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auf die Halliſche Zeitung
für den Monat September zum Preiſe von 1 werden
von der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen,
für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern angenommeu.

Die Expedition.

Halle, den 29. Anguſt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer ſagte, wie die „B. B. Z.“ mittheilt,

gelegentiich einer Unterredung mit einem in letzter Zeit
viel genannten jungen Staatsmann: „Jch kenne nur Vater
landsfreunde und Gegner unſerer geſunden Entwickelung.
Niemand wird mir zutrauen, das Rad der Zeit zurück-
ſchrauben zu wollen. Jm Gegentheil, es iſt der Hohen-
zollern Stolz über das zugleich edelſte und gereifteſte, wie
eſittetſte Volk zu regieren. Und in dies Lob ſchließe ich
lldeutſchland ein. Unſere ganze Geſetzgebung iſt von

humauen Grundanſchaunngen dictirt wer dies verkennt
und die Geiſter gegen einander hetzt, gehöre er welcher
Richtung immer an, hat auf meinen Beifall nicht zu rechnen.“
Es giebt wahrlich Ernſteres zu thuu.“

Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prinzeſſin
Victoria und begleitet von den Hoſchargen Grafen Secken-
dorff, Herrn von Reiſchach und Gräfin Perponcher geſtern
Vormittag in Dresden eingetroffen und hat Schloß
Albrechtsberg beſichtigt, wo ſie vom Beſitzer, Grafen
Hohenau, empfangen wurde. Wie der „Poſt“ gemeldet
wurde, vermuthet man in Dresden, Jhre Majeſtät beab-
ſichtige, das Schloß zu miethen oder zu kaufen. Die Rück-
reiſe erfolgte Nachmittags.

Der Abg. Zakrzewski hat nach der „Mgdb. Ztg.“
erklärt, kunftig kein Landtagsmandat mehr annehmen zu wollen.

Jn einer am Montag Abend für die freiſinnigen Wähler
in Moabit abgehaltenen Verſammlung ſagte Dr. Alexander.
Meyer nach dem Hericht fortſchrittlicher Blätter u. A.? Wenn
das für den Fabrikdirektor Holtz ausgegebene Flugblatt ſage,
daß man deshalb für die freiſinnige Partei nicht ſtimmen
könne, weil ſie unſerem großen Staatsmann Schwierigkeiten
mache und die Parole ausgebe: „Fort mit Bismarck!“ ſo feien
dies wieder baare Unwahrheiten. Die freiſinnige Partei gehe
gegen den Fürſten Bismarck nicht ſo feindſelig vor, wenn ſie
auch der Meinung ſei, daß diejenigen ſich an dem großen
Staatsmanne verſündigten, welche glaubten, ihm in allen
Dingen unbeſehen Recht geben und auf die eigene Kritik ver
zichten zu müſſen. Die freiſinnige Partei kämpfe für den
alten Bismarck gegen den neuen, ſie rufe nicht: „Fort mit
Vismarck!“ ſondern: „Her mit dem alten Bismarck

Die Freiſinnigen nahmen auf dem am Sonntag in
Wiesbaden abgehaltenen Parteitag für Naſſau nach-
ſtehende in vorangegangener Vertrauensmännerverſammlung
beſchloſſene Reſolution an: „Aufgabe der Landtagswahſen iſt es,
insbeſondere einer jeden Erhöhung der Steuerlaſt in Preußen,
namentlich auch unter dem Vorwande einer Steuerreform, einen
Riegel vorzuſchieben, eine Entlaſtung der kleinen Gewerbe
treibenden in Bezug auf die Gewerbeſteuer, der Grundbeſitzer
durch n n Verkaufsſtempels, Mieths- und Pacht-ſteinpels herbeizuſühren, der Landwirthſchaft einen wirkſamen
Schutz gegen Wildſchaden, insbeſondere durch Eingatterung aller
Hegebezirke für Hochwild zu ſichern, auf Hebung der Volks-
ſhule, Verbeſſerung der Verhältniſſe der Lehrer durch geſetzliche
Regelung der Altersverſorgung, Aufhebung der Wittwen und
Waiſenkaſſenbeiträge zu dringen, die Selbſtverwaltung der Ge
meinden zu erweitern, die Privilegien der Großgrundbeſitzer
und der Großinduſtrie in der Kreisordnung zu beſeitigen und
die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes vor einer weiteren

c

Nachdruck verboten.

Heino und Mariag.
Der Wirklichkeit nahe von E. von Wald-

edtwitz.
I

Ueber dem Garten lag duftender Blumenglanz. Die
Refen erſchloſſen ihre Kelche, der Hauch der Reſeden er-
füllte die Luft, und da, wo der Springbrunnen ſeinen
Strahl zum lichtblauen Sommerhimmel ſandte, badeten die
a den Kreſſen ihre Rauken in den Waſſern des Stein

eckens.

Unweit der Fontäne erhob eine Linde ihr grünes,
knospenüberſäetes Haupt und d'rin hielten die Blätter
ein leiſes Zwiegeſpräch mit dem Winde aus Weſten, der
lind und weich dem ehrwürdigen Baume die Stirne um-
fächelte.

Das klang innig und ſanft, und wenn dann die Nach-
tigall aus ihrem Verſtecke hervor ihr Lied ſchmetterte, ſo

als jubelte ein Liebesſchwur durch den lauſchigen

arten, oUnter der Linde ſtand eine Bank. Heino und Maria
ſaßen auf ihr ſie jung, ſchön und zart wie der Sonnen-
ſtrahl, der durch das Blätterdach zitterte, und er der mär-
kiſchen Junker einer, die mit ſtolz erhobenem Kopfe,
breiter Bruſt und treuſchlagendem Herzen in der Armee
mit Gott für König und Vaterland dienen. Noch nicht
lange trug er die Epauletten; ſein Patent war noch jung,
aber die Begeiſterung, es ſeinen Ahnen im Krieg und
W Frieden gleichzuthun, ſprühte aus ſeinen nußbraunen

ugen.
Flüſternd wie droben die Blätter ſprach er zu Maria.

Sie lauſchte ſeinen zärtlichen Worten und Jubel erfüllte
ihr junges Herz.

Und dennoch floſſen die Thränen Thränen der Wonne
und Thränen des Schmerzes zugleich. Soeben für's Leben
gefunden und in derſelben Stunde wieder getrennt

Verminderung und Abſchwächung zu bewahren. Das Land
tagswahlrecht iſt auf der Grundlage des Reichswahlrechts, ins
beſondere auch durch Einführung der geheimen Abſtimmung, zu
reformiren und das jährliche Steuerbewilligungsrecht des Land
tages für alle direkten Steuern zu erſtreben als uünerläßlicher
Schutz gegen eine fortgeſetzte Erhöhung der Geſammtſteuerlaſt
und im Jntereſſe der Sparſamkeit im öffentlichen Haushalt.“

Rußland. Gerüchtweiſe verlautet, der Miniſter des
kaiſerlichen Hauſes, Graf Woronzoff-Daſchkoff, werde
ſein Portefeuille an den durch ſeine Deutſchfreundlichkeit
bekannten General Richter, den Vorſitzenden der Bitt-
ſchriften-Kommiſſion, abtreten, was wenig wahrſcheinlich
klingt, wenn auch die Gerüchte vom Rücktritt des Grafen
Woronzoff-Daſchkoff ſelbſt Wahres enthalten mögen.

Der deutſche Militärattache, Hauptmann Graf
York von Wartenburg, reiſte Ende voriger Woche zu
vierwöchentlichem Urlaub nach dem Kaukaſus ab.

Berichte aus der Nachbarſchaft von Krakan melden
die Fortſetzung großer Magazin-Anlagen und betrachten
die ſüdruſſiſchen Manöver für einen Mobilmachungs-Ver-
ſuch, weshalb auch Jahrgänge der Reſerve hinzugezogen
würden. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg:
An den großen Manövern bei Jeliſſawetgrad
nehmen 60 000 Mann Theil, es handelt ſich um einen
Mobilmachungsverſuch; die Reſerven ergänzen ſich auf die
Kriegsſtärke aus dem Beurlaubtenſtand. Die Einbeorderung,
der Bahntransport, die Pferdeſtellung, Verpflegung und

Feldpoſt, Alles vollzieht ſich nach den Modilmachungsvor-
ſchriften. Während der geſammten Manöver ſind aus-
ſchließlich die Kriegsverhältniſſe maßgebend. Man hofft
wichtige Erfahrungen zu machen, weshalb alle bekannten
Generale hierzu entboten ſind.

Marokko. Jn Madrid eingegangene Nachrichten aus
Marokko melden, daß der Sultan ein fürchterliches
Gemetzel unter den Rebellen anrichtet, die ſeinen
Oheim, den Prinzen Mulay, getödtet haben. Ganze Fa-
milien, auch Kinder werden abgeſchlachtet. Der Sultan
ſei jedoch zu weit vorgedrungen, von einem feind-
lichen Stamm umgeben und ſchwebe jetzt ſelbſt in
Lebensgefahr.

Heer und Marine.
Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 2. Auguſt d. J-

iſt Folgendes beſtimmt worden: 1. Das 2. Badiſche Grenadier-
regiment- Kaiſer Wilhelm Nr. 110 hat fortan die Beuennung:

„2. Badiſches Grenadierregiment Kaiſer Wilhelm J. Nr. 110“
unter Beibehalt des durch die Ziſfer I zu ergänzenden Namens-
zuges zu führen. 2. Das 6. Badiſche Jnfanterieregiment Nr. 114
erhält die Beuennung: „6. Badiſches Jufanterieregiment Kaiſer
Friedrich III. Nr. 114“ und zugleich den Namenszug ſeines Chefs.

Unter dem 5. d. M. iſt durch Allerhöchſte Kabinetsordre
beſtimmt worden, daß das Jnvalidenhaus zu Stolp vom 1.
Oktober 1888 ab von der 4. zur 3. Diviſion übertritt.

Die Fortifikation zu Stralſund iſt aufgelöſt worden.
Würzburg, 28. Anguſt. Der commandirende General

v. Orff ſtürzte geſtern Vormittag auf dem Exerzierplatz mit
dem Pferde und wurde leicht verletzt. Die Dispoſition der
Jnſpektionsreiſen bleibt aber unverändert.

Reiche Ordensauszeichnungen ſind den Offizieren
des Kaiſer-Wilhelm-Grenzdier- Regiments in Dresden zuge-
gangen. Kaiſer Wilhelm hat dem Oberſten ſeines Regiments,
Herrn v. Egidy, das Comthurkfreuz 2. El. des Kronenordens ver
liehen; die ſämmtlichen Stabsoffiziere, die älteſten Offiziere
jeden Grades erhielten vom Rothen Adler oder dem Kronen-
orden die ihrem Range entſprechende Claſſe.

ie neue feldmarſchmäßige Ausrüſtung, mit
welcher das Gardekorps ſeine Exercitien im Regiments und

des Königs Chriſtian von Dänemark erregt. König
Brigadeverbande abhält, hat die ganz beſondere Aufmerkſamkeit

eitung
(Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle u. RNeg.-Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

180. Jahrgang.

ſuner Kompagnie in der feldmarſchmäßigen Ausrüſtung vor-

a Seine Excellenz der Generallieutenant von Verſen,
Generaladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Commandeur
der 8. Diviſion, wird bei den diesjährigen großen Herbſtül-
ungen des Garde- und 3. Armee-Corps während des am 14.,
und 15 September ſtattfindenden Corpsmanövers des Garde-
Corps bezw. der Uebungen der CavallerieDiviſionen der beiden
Corps, während welcher Seine Majeſtät Allerhöchſtſelbſt größere
Truppenmaſſen commandiren wird, das Commando des mar-
kirten Feindes übernehmen. Derſelbe trifft zu dieſem Zwecke am
13. n. M. nebſt den zu ſeiner Begleitung Allerhöchſt comman-
dirten Offizieren ſeines Stabes, Hauptmann im Generalſtabe
Frhr. von Hayl und Rittmeiſter und Adjutant von Lanz,
in Müncheberg ein und wird am 16. September behufs Leitung
der Herbſtübungen der 8. Diviſion zu dieſer zurückkehren.

Ueber die deutſche Marine leſen wir in der
P. B. Z. unter anderm Folgendes:

Die Erfahrungen, welche im Laufe der letzten 10 Jahre ge-
ſammelt ſind, ſehen Deutſchland wohl in den Stand, ein
Schlachtſchiff zu konſtruiren, welches in Beziehung auf Schnellig-
keit und Artillerieſtärke es mit den beſten Schiffen der gro nen
Seemächte aufnehmen kann. Hinſichtlich der Zahl der Schiffekönnen wir ſelbſtverſtändlich mit Seemächten erſten Ranges uns
in eine Konkurrenz nicht einlaſſen, aber wir können und müſſen
uns allerdings ſo einrichten, daß wir Schiffe beſitzen, welche
den Kampf mit den beſten und ſtärkſten Schiffen unſerer Gegner
aufnehmen können. Ein Schiff erſten Ranges iſt mehr werth
als eine Flotte dritten Rauges.

Wenn es, was unzweifelhaft erſcheint erforderlich iſt, daß
Deutſchland eine Schlachtflotte von 12 Panzern beſitzt, ſo müſſen
dieſe Schiffe kampftüchtig ſein. Schiffe, die vor zwanzig Jahren
vielleicht vortrefflich waren ſind es heute nicht mehr. Wenn
wir nicht in die Gefahr kommen wollen daß ein zu großer
Prozentſatz unſerer Schlachtſchiffe veraltet, ſo werden wir aller
dings gezwungen ſein, nach und nach die Erſatzbauten in Angriff
zu nehmen. Es ſind dazu ſo ungeheuere Opfer gar nicht er
forderlich. Deutſchland hat die prachtvoll eingerichteten Werſten
und Werkſtätten, aber ſie werden faſt allein noch zu Reparaturen
gebraucht; für Tauſende von Arbeitern würde es e ue Woh
that ſein wenn ein paar große Schiffe aufgelegt würden. n
denen die Schiffsbauer auch in der ſtillen Jahreszeit beſchäftigt

werden könnten. tMit den Erſatzbauten der Schlachtſchiffe bleiben wir noch
immer im Rahmen des Flottengründungsplanes von 1873, der
natürlich nicht für alle Ewigkeit Giltigkeit hat. Die Aufgaben
der deutſchen Flotte ſind im Weſentlichen dieſelben geblieben.
wenn ſie auch in einigen Beziehungen erweitert ſind. Aber das
Verhältniß der Kräfte der Seemäch'e iſt nicht mehr daſielbe.
Man braucht nur einen Blick auf die gewaltigen Anſtrengun en
zu werfen welche Rußland zur Vergrößerung ſeiner Firite
macht, um dies zu erkennen. Wenn Rußland ſich heute mit einer
kleinen Seemacht verbündet, ſo iſt es keineswegs ſicher, wer die
Herrſchaſt, in der Oſtſee beſitzt. Jn unſeren eigenen Meeren
dürfen wir uns nicht an's Land drücken laſſen und müſſen die
Mittel bewilligen, daß wir darauf Herr bleiben können

e en
vielleicht vielleicht Gott mag es verhüten auch
für's Leben!

Auf der Straße ſchlägt das Roß mit eiſenbehaftetem
Huf das Pflaſter, 's iſt gezäumt und geſattelt, denn es
gilt einen Ritt weit, weit hinein in das Frankenreich, wo
Heino fechten ſoll zur Ehre des Vaterlands Der Helm
thront auf dem Lockenhaupt, über der Schulter glänzt die
Schärpe des Adjutanten und der Säbel ſchlägt klirrend an
die Sporen.

„Gott behüte Dich, Maria!“
Der Fuß ſteht ſchon im Bügel und nun ſchwingt ſich

Heino in den Sattel, indem er noch einmal zum Liebchen
hinabgrüßt.

Jetzt ſetzt er dem Fuchſe die Sporen in die Seiten,
drüben auf dem Marktplatz harrt marſchbereit die Trupye.

„Achtung, präſentirt das Gewehr!“

Schmetternde Trompeten, wehende Fahnen, deren
durchlöcherte Tücher nur darauf warten, den alten Lor-
beeren neue hinzuzufügen. Ein donnerndes Hoch auf
den König dröhnt durch die ſchweigenden Gaſſen des
Städtchens; das Regiment defilirt beim Commandeur
vorüber und dann zieht's mit Sang und Klang, begleitet

Hell leuchtet die Sonne. Die weite Ebene flimmerr
wie Gold. Der ferne Weſten ſchwimmt in neblichtem
Blau. Dahin iſt der Blick der Soldaten gerichtet. Sie
ziehen und ziehen über Wälder und Felder, über Väche
und Flüſſe, und mit einem jubelnden: „Es lebe der König!“
ſprengt Heino mit geſchwungenem Säbel und flatternder
Schärpe als Erſter hinein in des Feindes Land. Jugend-
liche Begeiſterung malt ſich auf ſeinen Zügen und von
ſeinen Lippen erklingt es:

„Jch grüße Dich, Maria!“
Nun verdüſtert ſich der Himmel und öffnet ſeine

Schleuſen, Regenſtröme entſendet er aufs galliſche Land
und durchweicht den BVoden, den die preußiſchen Füſiliere

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten
mühſam durchwaten müſſen. Kein Feind iſt zu ſehen; die

von den Segenswünſchen der Menge, zum Thore hinaus. taufe, Noch liegt die Truppe regungslos, ſie ſtärkt ſt

Dörfer wie ausgeſtorben; die Landſtraßen eine einzige eiſen-
ſtarrende Schlange Reiter und kampfluſtiges Fußvolk
zieht darauf hin. Fern oben am Rande des Gehölzes eine
flüchtige Schaar Landbewohuer, die Leben, Hab und Gut
in Sicherheit zu bringen ſuchen. Bivouaks werden bezonen,
Vorpoſten ausgeſetzt und ab und zu fällt ein einzelner
Schuß

Schon zweimal rangen die vereinigten Kräfte vor der
eiſernen Jungfrau Metz, und heute beim dämmernden Abend
des 17. Auguſt, da kryſtalliſiren ſich die preußiſchen Moan-
nen zu einem mächtigen Ringe, der ſich unweit Gravelotte
an den fränkiſchen Boden ſangt. Die Nacht dunkelt, die
Armee ruht, nur die Vorpoſten wachen und vereinz lte
Feuerſcheine deuten an, wo das gewaltige Heer ſeine Auf-
ſtellung nahm.

Jetzt lichtet der Morgen herauf. Die Sonne verhüllt
ihr Angeſicht, Nebel erſteigen als undurchſichtige Wande
und es rieſelt vom Himmel; die Bäche ſchwellen an, jede
Furche, jede Falte des Bodens wird zum murmelnden
Rinnſal.

„Das iſt preußiſches Schlachtenwetter“, ſagt der Com-
mandeur zu ſeinem Adjutanten, und Heino lächelt begeiſtert,
denn es ſteht unumſtößlich feſt, heute erhält er die Feuer

ch zum
männlichen Thun; ein Soldat ſoll geſättigt dem Feinde nt-
gegengehen. Nun hat der Leib bekommen, was des Leibes
iſt, jetzt beugt ſich der Krieger vor ſeinem Gott. Die Feld
prediger fliegen von Regiment zu Regiment und ſegnen, die
da heute fechten vielleicht ſterben ſollen. Auch Heino
betet und in ſeine Bitten flicht ſich das Wort „Gott ſchütze
mich für Dich, Maria!“

Bum bum der erſte Schuß aus eiſernem Munde.
Tauſende ſind wie electriſirt, ein ganzes Heer ſteht unter
dem Gewehre die Adjutanten fliegen, der maſſige Körper
zertheilt ſich in ſeine Glieder und unter den heiligen Zeichen,
deren adlergeſchmückte Tücher flatternd im Morgenwinde
wehen, ſetzt ſich Regiment auf Regiment in Bewegung
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ſicht vor 9Die Nation iſt bisher mit den Maßnahmen einverſtanden logiſchen r 7 im Oſtflügel zum Zwecke ihrer Unter Jhre Adreſſe zeigen, bin ich bereit, mich mit Balzac en ſchlagen,
geweſen, die zur Entwickelung der Flotte ergriffen ſind und bringung in dem Muſeum für Naturkunde in der Invaliden wenn nicht nicht!“ Jm Uebvrigen iſt das Buch der Fr Fuhrherri
Be a das x daß die Gründe, welche für weitere ſtraße erſt vollendet werden ſoll. Das Univerſitätsgebäude Janka Wohl voll von Frauengeſchichten, und das läßt ſi u Klempner

men ſ r v Gefecht e hrt werden ſo gut und ſtammt, woran bei dieſer Gelegenheit erinnert ſein mag. aus greifen. Ließen doch die Frauen nicht ab, Lizt wie einen Gott durch, di
wo e wgge nöig ß ſie ebenfalls auf Billigung Anſpruch der Zeit König Friedrichs des Großen und diente ehemals einer anzubeten, ihn mit den Ausbrüchen ihrer Zärtlichkeit und ihre fenſter de
m v c ber e e würden ſicher ga anderen, als der jetzigen Beſtimmung. Es war uxſprüng Enthuſiasmus zu verfolgen. Die Verfaſſerin gibt zu verſtehen trümmert
r l en z a wir ſehen nicht die Spur einer Wahr lich das Palais des Bruders des Königs des rn Heinri daß er nur deshalb ſein geiſtliches Koſtüm anlegte, um beſſ war eins

ar 9 et t 4177 Fehuche unternommen werden ſollten. deſſen Feldherrntalent der große Friedrich ſo hoch ſchäßte, daß ſich gegen dieſe Angriffe wehren zu können. Aber man weiß Droſchke
Bonne r e leſt es dafür, daß die bisherigen bewährten er einſtmals in Kreiſe ſeiner Generale von ihm ſagte: „Meine ja, daß ſelbſt nicht die Sonutane im Stande war, all die unter i angerichte

ahnen i Ser 9 p. r weitergeführt werden ſollen. Herren wir haben alle gefehlt, aber wer nie gefehlt hat, das iſt nehmenden Gräfinnen abzuſchrecken. Einen Tag von Liszt ge
genaldet ug agſer terte burg en e Zeitung ſ mein Bruder. e liebt zu werden, das iſt genug des Glücks für ein ganzes Leben Aus dCriid e Stlerni g r wer Anfang September nach Jena. Nach dem Zorgan e anderer ſtudentiſcher Ver ſagte die feurigſte dieſer bis zur Ueberſpanntheit Begeſſterten Der
der Weanöv habe ſt icse zur Jagd reiſen. ger die Leitung bindungen ſchreitet jetzt auch die icüge Burſchenſchaft „Teu Und inmitten dieſer Anbeterinnen ohne Zahl bewahrte der

t et e ſich Kaiſer Alexander in dieſem Jahr mehr tonia dazu, ſich ein eigenes Geſellſchaftshaus zu errichten. Meiſter ſein Gleichgewicht. Wenn man ihn nach ſeiner Geſund, m M
ergir e L t W Krrſ kritiſirt. Namentlich ſoll er Daſſelbe findet ain Löbdergraben ſeinen Platz. Es iſt bereits heit fragte, pflegte er gern zu antworten: „Jch beſchäftige mih i Bulgari
re e zig S geſpro r über die Leiſtungen der die Ausſchreibung der Bauarbeiten erfolgt. nicht mit Franz Liszt. Aſſeburcgralerie di W großen Manövern im Südweſten Rußlands Bonn. Zur Neubeſetzung der durch den Tod Rühle's Der Geſammt Verband der deutſchen Geſchichts- I frühere
ollen fremdländiſche Offiziere nicht theilnehmen. erledigten Profeſſür der inneren Medicin und des Directorats und Alterthums-Vereine, deſſen Verwaltung der Verein J berg.

der hieſigen mediciniſchen Klinik ſind, der Frankf. Ztg. zu für die Geſchichte Berlins führt, hält ſeine Generalverſamm- J Lutherſtä
Erdkunde, Kolonien und Reiſen. folge, Liebermeiſter-Tübingen, Riegel-Gießen, Quincke- lung vom 9. bis 12. September in Poſen ab.

Vor ein Kiel vorgeſchlagen. Eine ſehr werthvolle Autographen- Sammlung J növer.)a or einigen Monaten wurde in den Zeitungen be hat der kürzlich in New Haven, Conn., verſtorbene Dr. Leffing- wo ſtrichtet, daß ſich neben der oſtafrikaniſchen Plantagengeſell Todesfälle und Nekrologe. well hinterlaſſen. Dieſelbe iſt auf 75 000 Lſtr. geſchätzt und ent den geſtr
ſchaft noch eine Deutſche Pflanzergeſellſchaft gebil Profeſſor Dr. Emil Winkler, Lehrer an der Berliner hält der „N. Y. H. Z. zufolge außer einer ganzen Reihe von ſtürzte e
det habe, welche in Oſtafrika dieſelben Zwecke wie die erſt Königl. Techniſchen Hochſchule, verſchied Montag Abend uner- Briefen engliſcher Könige und Königinnen bis weit in das Mit. J den Pfer
genannte verfol Jetzt meldet di ieneſt wartet in Folge eines Schlaganfalls. Seine Kollegien erſtreckten Llalter zurück, Briefe, ſowie ſonſtige Schriftſtücke von Lord cheinend
Liur ung e. e o die „Deutſche Kolo ſich auf JugenienreWiſſenſchaſten, namentitch auf Brückenbau grancis Vacon, Oliver Cromwell, Sir Jſagc Newton, Roben ärztlit
ne Luſcheft a re er Thätigkeit dieſer Pflan Er war am 18. April 1835 in Torgau geboren. Kruwer Goldſmith, William Shakeſpeare J. e
z chaf o gendes: Direktor Wulf v. Bültzingslöwen Am 24. Auguſt ſtarb auf dem Schloſſe RocheGiffard ge Saymnglon u. dieſem J
wird Ende Oftober d. J. Deutſchland verlaſſen, um am bei ſeinem Schwiegerſohne, dem Abgeordneten Rocipon, der rößten2. November in Brindiſi den Dampfer zu beſteigen, der Ceremonienmeiſtep oder „Einführer der Botſchafter“, wie ſein g Tionen 1
ihn nach Aden bringt. Von dort wird ſich derſelbe in Be deſbantte ſener 3ct u eten Voſter Hin Lers veler Halliſche Loralnagchrichten vom Z. Aug. en
gleitung eines mit praktiſchen Kenntniſſen ausgerüſteten ſeine ausgedehnte Kenntniß diplomatiſcher Gebräuche zu ſchätzen ver en m J hege
jüngeren Herrn nach Sanſibar begeben, um in Oſtafrika und zu verwerthen wußte. Jn er letzten Sitzung des hieſigen Gärtner-Vereins J eich
die Arbeit zu beginnen. Jn Sanſibar werden die auf Java Jn NewYork ſtarb Guſtav Schwab, ein Sohn des hatte Herr Kunſt- und Handelsgärtner Glück aus Landsberg diesbezüengagirten Koffepfarger (Verwalter und Auf a verſtorbenen ſchwäbiſchen Dichters Guſtav Schwab, im 66. mehrere Blumen von einer von ihm gezüchteten Roſe ausgeſtellt. Deo glox
die von Dei S ufſeher), ſo wie Lebensjahre. Seit 40, Jahren lebte er als Kaufmann in New Dieſe Sorte iſt entſtanden aus einer Befruchtung zwiſchen Gleire zur Ehr

e i auf Sumatra engagirten Tabakpflanzer (gleich York und war bis zur Einführung der Reichsconſulate bremiſcher de Dijon und Souvenir de la Malmaison. Eini e Blüthen zeigten 2war Leh i Aufſeher) zu ihnen ſtoßen und zunächſt Conſul daſelbſt. de der geſtern andere Fer an eer ihr wollt
mit dem au der ichreitif iſt ein Gemiſch beider. Herr Glück rühmt ſie als vorzügliche iſtden Gebä 5 di von Deutſchland gleichzeitig abgehen Knunſt, Wiſſenſchaft und Theater. Treibroſe. Jn dem in dieſem Winter ſtattfindenden Lehrkurſus Diſtichen
en Gebau ie praktiſche Thätigkeit beginnen. Das z i n e n ehrli ünſcht Herr Dir M eum tuBureau der Geſellſchaft befindet ſich Berli Eine ſtimmungsvolle Kritik, Jn einem Wiener für Gehilfen und Lehrlinge wünſcht Herr Direktor Mei el inſo ausgeſetzt

befinde ſich Berlin W., Mauer- Blatte erzählt ein Muſikreferent in dem Berichte über die ge ſ fern eine Aenderung, als für die fähigeren jungen Leute ein ausgebe
ſtraße 46. Direktor K. Strauß leitet die Verwaltung in ſtörte „Othello“-Vorſtellung: Fräulein Beeth wäre bei der Fachmann für das gärtneriſche Planzeichnen eintreten möchte. senatus
Deutſchland. Phraſe: „Mio superbo gaerrier“ völlig entgleiſt. Dann ſchreibt a Mit dem 7. September d. J. nimmt der r dem ichwerkermeiſter-Verein nach viermonatlicher Sommerpauſe

Kirche, Schule und Miſſion.8 u kelt mit einem hohen Tone beginnt und wir haben die Empfind neue Geſchäftsjahr 1888/89 die Abhaltung von 15 Vorſtands- 9Futee Exc. der Hr. Erzbiſchof von MünchenFreiſing, ung eines Locomotivführers, ver auf der Siege das aefährlice ſißungen, 12 gewöhnlichen Vereins- ſowie T Generalverſammlung Ich n
Antonius v. Streichele, feiert Morgen ſein 50jähriges Hinderniß gewahrt, welchem die Zugspaſſagiere ahnungslos ent auf. Als Vereins und Verſammlungslokal iſt wiederum das ſtorbene

Prieſterjubiläum. gegenrollen c. Num iſt es nicht unſeres Amtes, dieſe echt Hotel zur Tulpe beſtimmt worden. Das diesjährige Stiftungs- Fried er
Dürfen Paſtoren Politik treiben? Mit dieſer muſikaliſche Schilderung eines, wie es ſcheint, im Eiſenbahndienſt feſt des Vereins, das 35., wird am 22. September in üblicher John

3 age beſchäftigte ſich jüngſt die mecklenburgiſche Paſtoral- ergranten Referenten näher zu würdigen, aber unſeres Wiſſens Weiſe abgehalten. Glocke trConferenz in Ludwigsluſt. Anlaß hierzu gaben die Thefen wird Othello im Operntheater deutſch geſungen, und dieſer m m Garten des Frſtgrerant „Prinz Carl eoncertirte ſchriften:
des Kirchenrothes StablbergNeukloſter über Die Stellung des mit der Empfindung eines Locomotivführers begnadete Muſiker geſtern Abend das Halleſche Stadtorcheſter mit beſtem Fabris 1
Paſtors zur Politik und zu den politiſchen Parteien“, welche hört itglieniſch, was dentſch geſungen, wird. Gewiß eine künſtleriſchen Erfolge. Wenn wir gewöhnt ſind, in dem ge reparata
dahin gingen. daß irgend eine politiſche Thätigkeit guszuüben ſeltene Begabung. Der Ueberſeher des „Othello“ heißt freilich ſ nannten Garten vorzugsweiſe Militärmuſik zu hören, ſo müſſen ſetzt: Tr
ſich für den Paſtor nicht ſchicke, namentlich weil der Paſtor als Max Kalbeck. wir doch conſtatiren, daß die anerkannt guten Darbietungen der und geg
ſolcher der ganzen Gemeinde augehöre und alſo auch alle Glieder Erneſto Roſſi iſt von der italieniſchen Regierung zum Kapelle auf dem Gebiete der Streichmuſik die Hörer mindeſtens verſagt.
derſelben ausnahmlos in gleicher Weiſe, ohne Rückſicht auf ihre
politiſche „Steltung, Anſpruch auf ihn haben, daun aber auch,
weil die Seelſorge des Paſtors nuter ſeiner politiſchen Thätig-

derſelbe Berichterſtatter weiter: Es macht den Schluß mit der
Phraſe: „Amoen rispondo la celeste schiara“, welche unvermit-

Mitgliede einer Kommiſſion ernannt worden, welche die Neu
geſtaitung ſämmtlicher königlicher Unterrichtsanſtalten für dekla-
matoriſche und darſtellende Kunſt durchführen ſoll. Erneſto

wieder ſeine Thätigkeit auf. Das Programm weiſt für das

in gleichem Maße befriedigten, als dies bei MilitärConcerten
der Fall iſt. Ganz beſonders war dies der Fall bei Nr. 4 des
Programms „Nachruf an C. M. v. Weber“ von Bach, die ſich

zeichen u
in Zukun

will ich
meine S
das Wakeit leiden müſſe und er bei ſeinem Einfluß auf die Gemeinde Roſſi wird zu Beginn des Winters noch eine Kunſtreiſe unter mit ihren ſanften Melodieen den Hörern ins Ohr ſchmeichelte. ittergroßes Unheil anrichten könne. Die Gegner der Theſen er nehmen, um ſich n Publikum zu Die beiden Ouverturen „Das Thal von Andorra“ von Halevy Aa'ter

blickten in deuſelben einen Angriff auf das Auftreten Stöcker's, ſtändig (2) in Florenz zur Ruhe zu ſetzen. und „Turandot“ von Lachner wurden brillant vorgetragen nur ſonſt kei
für welchen ſie lebhaft eintraten. Schließlich wurde die De Rach der Bad Landesztg.“ iſt Herr General-Jntendant ſchade, daß ihre volle Wirkung im Garten ſo leicht verloren klingen
batte abgebrochen, ohne daß die angeregte Frage zur Entſchei- zu Putlitz in Karlsruhe um ſeine Entlaſſung eingekommen, geht. Daß auch mehrere muntere Tänze nicht fehlten, iſt wohl Gegoſſer
dung kam. 8
u. Wie die über die gegenſeitige Anerkennung der
Prüfungszeugniſſe für Lehrerinnen mit der freienHauſeſtadt Lübeck getroffene Vereinbarung, ſo hat auch das
diesbezüglich mit der großherzoglichbadiſchen Regierung bereits
im Jahre 1877 geſchloſſene Abkommen dem Kultusminiſter

die der Großherzog genehmigt haben ſoll. Der Austritt ſoll
mit Januar 1889 erfolgen.

Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich der Kaiſer über
den Umbau des Berliner Theaters“, Zwecke und Ziele
deſſelben, und über die Künſtlerſchaar genau unterrichtet und
danach die Errichtung einer „Hofloge“ im „Berliner Theater“

ſelbſtverſtändlich; wir erwähnen nur den hübſchen AngeloWalzer
aus der Operette Pfingſten in Florenz' von Czibutka und den
Polka „Reichshallen“ von H. Fliege.

Die geſtern Abend in „Freybergs Garten“ abgehalten
Generalverſammlung der Kranken- und Sterbekaſſe des
Maurergewerks zu Halle a. S, geſtaltete ſich zu einen

Glocken
Jahre 10
deren H
reichlich
Anſchaf
haben ihneuerdings Anlaß zu einer an ſämmtliche Königlichen Regie genehmigt. recht erregten. Der Grund hierzu lag in der bereits kürzlich wähntenrungen und Provinzialſchulkollegien gerichteten Verfügung Ver Eine Liszt-Erinnerung. Die Feſte zu Bayrenth mitzetheilten Veruntreuung des früheren inzwiſchen von hier ſind die

anlaſſung gegeben. In Baden iſt nämlich eine neue Verord haben Gelegenheit gegeben zur Heransgabe einer Biographie j verzogenen Altgeſellen Gittel. Gegen den Gedachten iſt in
nung über die Prüfung der Lehrerinnen in Kraft getreten, von Liszt, welche die Landsmännin des Meiſters, Frau Janka zwiſchen die Einleitung des Strafverfahrens wegen Unter 8
nach welcher die dortigen LehrerinnenPrüfungen nicht mehr Wohl, ſoeben in Vndapeſt hat erſcheinen laſſen. Dies kleine j ſchlagung beantragt. Die gaſſenreviſoren erſtatteten geſtern Pe Bahn
ausſchließlich vor einer von dem Oberſchulrath ernannten be Buch iſt voll von Notizen, die, oft von Liszt ſelder diktirt dicht nach welchen ſich ein beträchtliches Deficit herausſtellte er
ſondexen Prüfungskommiſſion ſtattſinden, ſondern auch einzel- wurden, „für ſeinen Nekrolog“, wie er dabei zu ſagen Der bisherige Altgeſelle. Herr Bauuunternehmer Friedrich dieſer
nen Lehrerinnen-Bildungsanſtalten die Berechtigung zur Ab pflegte. Darunter iſt eine, die ſich auf ſeine vielbeſprochene Püchel legte ſein Amt als ſolcher freiwillig nieder und wurde Dänen
ſtattung von Abgangsprüfungen für ihre Schülerinnen wider Liaiſon mit der Comteſſe d'Agoult (Daniel Stern) bezieht an deſſen Stelle Herr Banunternehmer Franz Kyritz gewählt, Wittwe

uflich verliehen iſt. Der Miniſter hat numnehr beſtimmt, daß Der Meiſter ſpricht von ihr ſehr kühl, was man wohl verſteht, welcher in Gemeinſchaft des in der vorigen Verſammlung anes trotzdem bei der im Jahre 1877 geſchloſſenen Vereinbarung da er ſich lieben ließ, aber nicht wieder liebte. Eines Tages Stelle des p. Gittel gewählten Herrn Stolze und des Ka ſen erwarte
verbleibt und die Zeugniſſe auch derjenigen Lehrerinnen in war die Comteſſe Feuer und Flamme gegen Balzae, der ſie in rendanten Herrn Maurermeiſter Kuhnt die Geſchäfte der Prosk
Preußen anerkannt werden ſollen, welche ihre Abgangs- ſeinem Romane „Beatrice' portraitirt hatte. Sie wollte, daß Kaſſe weiter führt. in Wie
rüfungen auf den mit der oben erwähnten Berechti us Liszt von dem R tier Rechenſchaſt fordern 'Wa Zum Schutze der Kinder erläßt die Herzogl. Kreis-prüfung de ben erwähnten Berechtigung aus Liszt von dem Romancier Rechenſchaſt fordern ſollte. „Was SDuße r v eines Jgeſtatteten badiſchen Lehrerinnen Bildungsanſtalten abgelegt mich betrifft ſagt der Meiſter, ſo ſah ich keine Nothwendigteit, direction zu Bernburg folgende Bekanntmachung. die auch hier er
baben. um einen Roman uns die Hälſe abzuſchneiden. Warum ſollte d dige h e ingiter d hier zuper t man ſich ſo verfeinden mit einem Dichter, weil er ſich in irgend mehrfach vorgekommen iſt, daß unbeaufſichtigt gelaſſene Kinder, gegenwHochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e. an Sinne e einer lebenden Perſon nene welche das ſchulpflichtige Alter noch nicht erreicht haben, durch n e
a Berlin. Der innere Ümbau der Kgl. Friedrich wäre in der That äußerſt kleinlichl Steht Ihr Name in Ueberfahren auf. den Ortsſtraßen getödtet reſp. körperlich be- wird u
Wilhelms-Univerſität, deſſen Vornahme, wie wir mit dem Buche, fragte ich die arme gekränkte Dame, finden Sie die ſhädigt worden ſind, ſehen wir uns hierdurch veranlaßt. den etheilten, noch ſür den komnienden Winter geplant war, wird bis Adreſſe, die Nummer Jhres Hauſes darin Nein Nun alſo, Abſatz 1 des z 1 des Geſetzes Nr. 586. betr. den Schutz kleinerer reich g
zum Jabre 1889 verſchoben werden. Dieſer Aufſchub wurde dadurch weshalb weinen Sie? Mit welchem Rechte nennen Sie ſich Kinder von den aus mangelnder Beaufſichtigung entſtehenden C
veranloßt, daß die NeuOrdnung der zoologiſchen und minerg beleidigt? Wenn Sie mir in dem Roman Jhren Namen ung Hefahren: „Wer ihm angehörige. oder unter ſeiner Obhut Dorf

m et r ſtehende r welche das e n et feſt.o ner alt. ſ. T reicht haben, in pflichtwidriger Weiſe auf längere Zeit verläßt,de Heneralſtäbler zeigen den Weg ganz vorne knattern- Die Schlacht tobt weiter. ohne für ausreichende Beaufſichtigung derſelben Sorge zu iſt nich
S n z d Wiſch und zu ein ſchmetterndes Da dröhnt der Voden, donnernde Hufſchläge kommen ar re Zut W i de der r His Zu i die düdavallerieſignal und dazwiſchen als Grundton der mächti her e inzende Caualkade r Tagen beſtraft hierdurch mit dem ausdrücklichen Bemerken mehrBaß der Geſchtt zwiſch r mächtige nach und nach näher, eine glänzende Cavalkade brauſt r Kenntniß und Nachachtung zu bringen, daß ſämmtliche Poli

Baß der Geſchütze. he d Allen Alle nulich, ſe z daß jammtliche des DN d )eran und Allen Allen voran, männlich, ſchön wie der zeiorgane angewieſen ſind, die Vefolgung dieſer Geſetzesbeſtim- desun heiſt's für Heino's Regiment den Wald zu be Gott der Schlachten ſelbſt Wilhelm der Erſte, König mung ſtreng zu controliren und alle Contraventionsfälle un öffentl
ſetzen. Ein Bataillon da hinein, das zweite weiter rechts von Preußen! nachſichtlich zur Anzeige zu bringen, welche ſodann unnachſicht die S

je ſie m 1.5 c De weſty e 2und die Füſiliere anf den Hügel, welchen das Heiligenbild Begeiſterung bannt die fliehenden Lebensgeiſter des lich e r e 8 Uhr, paſſirte die Gim
der gebenedeieten Mutter des Erlöſers maleriſch krönt. ſchwer Verwundeten; mag ihn der Huf des Roſſes ſeines ritzer Schleuſe 1 Kahn mit 3000 Etr. Harz beladen, welchen der gemei

wie dunkelrothe Klatſchroſen im Kornfelde, die Königs zertreten. Das wäre ein herrlicher Tod! Jetzt iſt Kettendampfer Nr. I, Capt, Zabel. von Calbe nach Trotha der Er
feindliche Jufanterie. der Monarch dicht vor ihm. Heino richtet ſich auf, hebt geſtern Abend gebracht hatte. Der Kahn wurde, nachdem er haus

Jetzt beginnt der Tanz für Heino und die Seinen. ſeinen Arm und ges dann De Wie er bis Halle gezogen und Eſſe
in iger Rei t er Schlepper dampfte wieder ne zurück.vlutiger Reigen, blaue Bohnen ſliegen herüber und „Es lebe der König!“ ruft er begeiſtert. h t ehien gelven Sluthenteauben weit ver- ſchien

hinüber und manches Herz hat ausgeſchlagen. Die Schlacht Der ſieht den jugendlichen Kempen und mit mächtigem breitete Goldregen ſeine Schöten nunmehr entwickelt hat. ſo keit e
wogt, der Kriegsgott ſchwingt Schwert und Fackel, Dörfer Ruck zügelt er den Lauf ſeines Pferdes. iſt daran zu erinnern daß dieſelben ſebr giſtig ſind und das nalökt
flammen, Seufzer ſteigen zum Himmel. Mitten im Kampfesſturm ruht ſein Auge väterlich Wie on dere r ren Venntene gekortes Wide

Wie wird Fortuna den Würfel werfen? mild auf den bleichen Zügen des Adjutanten. ſind. t n der C
w Die Schlacht ſteht, bange Sorge erfüllt die Herzen. „Jhr Name?“ Die hieſige Pferdehändlerfirma N. Victor hier hatte für
Noch hält Heino mitten im Kugelregen neben dem Kom- Heino ne die am 21. d. Mts. in Zerbſt ſtattgefundene Pferdelotterie die von27 i i ugelreg en dem Kom Heino nennt ihn. Pferde für die beid en wurde geſſemandeur. Nun gilt's, das zweite der Bataillone auf den „Schwer verwundet?“ und der König wendet ſich erde h ger Knn cunet Landes nänn iſt geſtern hier marſe
gügel zu ziehen denn der Feind macht Miene zu einem nach rückwärts und giebt Vefehl, für ihn zu ſorgen. bei uns eingetroffen und wird als Thürhüter im Café Central, Reinl
Jornoß. Der Fuchs, kühn und feſt, wie ſein Reiter, „Haben Sie einen Wunſch gr. Ulrichſtraße, Gelegenheit geben, ſich von der Eigenthümlich- nung
ſprengt über das Brachfeld, platzende Granaten vor und üeber Heino's Augeſicht zieht ein ſeliges Lächeln und tei n h m du S r Je ſcher

1. J J 3244 4 x i ch S ewande ihm er ſtutzt fegt weiter. Gewehrkugeln wie zitternder Hand hält er den Brief dem König entgegen. Ggropäern d d ich wWoht Rot dent ren n ch zurüc
Haferſpreu, unter die ein Sturmwind gefahren, umſauſen j Der beugt ſich vom Pferde, nimmt ihn, richtet den Blick ſeiner neuen Umgebung ganz anzupaſſen.
Beide Heino ſcheint wie gefeit. Dir Auftrag iſt erfüllt, auf die Auſſchriſt und nickt leiſe Heino ſieht noch, wie r Beim Abbruch des von Herrn Kaufmann Louis Vauch Kre
das Bataillon beordert und der Adjutant tritt muthig den das Heldenauge ſich feuchtet, wie ein Tropfen anf das i er an arundſtücke SZeirmigerſtrake 51 fan das

De eohor 3 2 ite einen es I e g. Vrepp t Wand e J S i2 »desritt zum zweiten Male an, um zu ſeinem Komman Papier fällt und wie der Monarch den Gruß an Maria Monte Mit n a eher ſleiß
denr zurückzukehren n. ſeinem Adjutanten reicht, damit er an ſeine Adreſſe gelange. ſſebung wie folgt lautet: Vertraue auf Gott, Mißtraue dir ſelbſt. Son

Maria tönt's über das Schlachtfeld. Der brüllende Nun wird's Nacht um die Seele des Kriegers, nur Erwirb dir Eigenthum. e Leiſte keuſche Gelübde, Gebrauche und
Dennd der Geſchütze verſchlingt den zartliebenden Hauch, traumhaft hört er noch die dumpfen Schläge des fort- Schidige ber Geh h n h wenig rath
Hemo ſinkt blutend zur Erde. Dahin ſauſt das Schlachten- I iggenden königlichen Zuges er fühl e la Schweige über Geheimniſſe, Schone des Kleineren, Weiche zurückd d ſinkt blut ud zur Erde. Dahin ſauſt das Schlachten- jagenden königlichen Zuges, er fühlt, wie man ihn auf- vor dem Stärkeren, Halte Schritt mit dem Gleichen Strebe ſtädt

doch vierzig Schritt weiter bricht es zum Tode ge- hebt und von dannen trägt. Noch einmal ward's Licht; vorwärts, Bewundere nichts, Verachte das Hinfällige, Lerne angr
roffen zuſammen. Fanfaren erfüllen die Luft, die Welt ſchwimmt im himm- Seden tragen. In Chriſto leben. Lerne zu ſterben. Dar darn

Heino 9 Auge umflort ſich, aber noch iſt der lichen S nnenglanze: unter. Den Vndan baren unterſtützen, verſtößt gegen das W einer

9 W r 2 e z m de 0 R 6 97 h be der M ict F3 Sir elbWille ſtärker, als die ſchwindenden Lebenskräfte. Wie „Avanciren avanciren“, ſchmettern die Signale. kennen ſt vas Groſle dienen et a über
mue er ſterben, ohne Maria einen Abſchiedsgruß zu „vVilktoria Viktoria! Der Sieg iſt m ſer!“ Außerdem wurde beim Ausſchachten des Fundaments in ſond

Mühſam entnimmt er der Taſche Bleiſtift ſind Heino's letzte Worte, ehe tiefes Dunkel ihn ganz um nicht allzugroßer Tiefe eine Urne aus Thon vorgefunden, die ſolck
fammt Papier und reiht Schwüre der Liebe und Treue fängt. leider zerſftel. Die Tafel mit der Jnſchrift ſoll im neuen Ge
aneinander. bände wieder einen Platz erhalten, während die Scherben derUrne dem Provinzial-Muſenm überwieſen werden.
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gleich Riſſe in denſelben

o Geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr ging das ohne Auf
ſicht vor gr. Steinſtraße Nr. 6 ſtehende Droſchkengeſchirr des
Fuhrherrn Seipe, deſſen Pferde durch das Vorbeifahren eines
Klempnerlehrlings mit Blechröhren ſchen geworden waren,
durch, die gr. Steinſtraße hinunter und direkt in das Schau
fenſter des Goldarbeiters Rühl in den Kleinſchmieden, das zer
trümmert wurde. Die Pferde kamen hier zum Stehen, doch
war eins derſelben nicht unerheblich verletzt. ſowie von der
Droſchke die Deichſel zerbrochen. Weiteres Unglück war nicht
angerichtet worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Aödrnuck unſerer Orig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

uelleunangabe geſtattet. t

m Mansfeld, 28. Auguſt. (Derx frühere Fürſt von
Bulgarien.) Seit einigen Tagen weilt auf dem Schloſſe Neu
haeg welches dem Kammerherrn von Prillwitz gehört der
frühere Fürſt von Bulgarien, Prinz Alexander von Batten-
berg. Geſtern Nachmittag kam er nach Mansfeld, um ſich die
Lutherſtätten auf der Burg und in der Stadt anzuſehen.

Bitterfeld, 28. Auguſt. (Unfall beim Ma-
növer.) Ein recht betrübender Unglücksfall paſſirte bei
den geſtrigen ManöverUebungen; gelegentlich einer Attacke
ſtürzte ein Huſar und wurde darauf rwn den nachſtürmen-
den Pferden verſchiedentlich mit den Hufen getreten. An-
ſcheinend ſchwer innerlich verletzt wurde der Verungliickte
in ärztliche Behandlung gegeben.

EScehauſen, 28. Aunguſt. (Zwei alte Glocken). Jn
dieſen Jahre ſind gerade 200 Jahre verfloſſen, daß die beiden
größten Glocken zum erſten Male ihre weithin ſchallenden Klänge
ertönen ließen, nachdem ein „verheerend Feuer, durch Blitz ent-
ſtanden, Thürme und Glocken arg zerſtöret“. Wie aus den
darin befindlichen Jnſchriften hervorgeht, waren die Glocken
ſchon einige Jahre vorher fertig, doch konnten ſie, weil ſich
gl Riſſ eigten, nicht geläutet werden. Diediesbezüglichen Jnſchriften lauten bei der erſten Glocke: „Soli
Deo gloria me fecit H. A. K. anno 1688“. (BZu deutſch: Gott
zur Ehre allein verfertigte mich ec.) Weiter unten: „Ioh bin
2war Lebenslohs, doch ruff ich stellt euch ein Zur Kirchen die
Ihr wollt des Himmels Erben sein“. Jn der Mitte die beiden
Diſtichen: „Quae voco jam populum variis obnoxia fatis Perdita
cum turri mox reparata fui“, d. v „die ich jetzt rufe das Volk,
ausgeſetzt manchem Geſchicke, ward mit dem Thurme vernichtet,
ausgebeſſert dann bald'. „Fracta iternm Jovae auspicüs errae
senatus Hic sono, porro proeul fata ea Christi sicnt“. („Nach-
dem ich zum zweiten Male geborſten, unter Jehovas Wahr-
zeichen und der Sorge des Senates klinge ich hier fern wöge
in Zukunft ſolches Geſchick, o Chriſtus mir ſein“. H. U. G. S. S.
Auf der andern Seite ſteht zu leſen: „Jch ruff an Sonn und
Feſt und Bußtag die Gemeine Zur Kirchen und beehr Er-Korhener Gebeine, Gott W (daß) ich jederzeit in Ruh und
Fried erkling, Zu deinen Ehren gönn, daß alles wohlgeling
M. Johann Samuel Stralius. Past. und Inspector. Die zweite
Glocke trägt folgende, ebenfalls ihre Schickſale mittheilende Jn
ſchriften: Fristia fata loquor, eremor igni, fusa Malieque A
Fabris Hisco Pulsa Sonum“. „Nunc cives procerum eura
reparata ciebo ex alto nostros, Christe, tueri Sonos““, (Ueber-
ſetzt: Traurig Geſchick verkünd ich, werde mit Feuer verbrannt
und gegoſſen von böſen Meiſtern klaff ich und angeſchlagen,
verſagt. mir der Ton. Jetzt durch der Edlen Sorge erneuert
will ich die Bürger rufen Schülze aus der Höhe, o Chriſte
meine Stimm.) Jn der Mitte der Glocke befindet ſich dann
das Wappen unſerer Stadt, nämlich ein Adler mit zwei See
blättern in den Fängen, darunter: „Senatus Sehusensis“.
Auf der anderen Seite ſteht zu leſen „Gott allein die Ehr, und
ſonſt keinem mehr. Ich dien dir o Gott, laß du mich lange
klingen Und dein erwähltes Volk zu deinem Teinpel bringen.
Gegoſſen von H. A. Kramer, anno 1688. Aelter als dieſe beiden
Glocken iſt die dritte, welche, wie dies die Jnſchrift beſagt, im
Jahre 1676 fertig geſtellt, 1678 wieder reparirt wurde und zu
deren Herſtellung der Apotheker Barthol. Hecht in Lüneburg
reichlich beigeſteuert, d. h. Mit groſf Mühe Geſaml und zu
Anſchaf der Glock anhero geſandt. Auch unſere beiden Thürme
haben ihre früheren ſchlanken Spitzen, welche ſie durch den er
wähnten Brand eingebüßt, nicht wieder erhalten; an ihre Stelle
ſind die verunzierenden ſog. „welſchen Hauben“ getreten.

(Altm. Jnt.)
8. Vom Harze, 28. Auguſt. (Hoher Beſuch.

Bahnbau.) Jn Ballenſtedt wird in den letzten To gen
dieſer Woche Se. Majeſtät König Chriſtian IX. vonDänemark zum Beſuch ſeiner Schweſter, der Herzogin-

Wittwe von Anhalt- Bernburg von Wiesbaden kommend
erwartet. Geſtern traf in Blankenburg Herr von
Proskowetz, itglied des öſterreichiſchen Reichsrathes
in Wien und des deutſchen Eiſenbahnrathes, in Begleitung
eines Jngenieurs und des Herrn Jngenieurs Abt aus Luzernhier zur Beſichtigung der Harz Zahnradbahn ein, da
gegenwärtig von Vordernberg nach Eiſenerz in der Steier-
mark eine Gebirgsbahn nach dem Abtſchen Syſtem gebant
wird und noch mehrere derartige Bahnanlagen in Oeſter
reich geplant werden.

Wörlitz, 28. Aug. (Säcularfeier.) Das nahe
Dorf Grieſen feiert nächſten Donnerstag das 100. Kinder-
feſt. Jung und Alt rüſtet ſich zu dieſer Säcularfeier. Es
iſt nicht erwieſen, daß die Schule dort nur 100 Jahre beſteht,
die dürftig gehaltene Schulgeſchichte dieſes Ortes weiſt viel
mehr nach, daß in dieſer zu den wohlhabendſten Dörfern
des Deſſauer Kreiſes zählenden Ortſchaft ſchon länger eine
öffentliche Schule vorhanden iſt. Jm Jahre 1814 wurde
die Schule zu Münſterberg mit der von Grieſen vereinigt.

5 Göttingen, 28. Auguſt. (Freibank.) Jn der
gemeinſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen Collegien wurde
der Entwurf einer Freibank- Ordnung für das Schlacht
haus der Stadt Göttingen berathen. Herr Profeſſor
Eſſer, welcher als Sachverſtändiger in der Sitzung er-
ſchienen war, wies in längerem Referate die Nothwendig
keit einer Freibank aus geſundheits polizeilichen und natio
nalökonomiſchen Gründen nach. Da in den Collegien kein
Widerſpruch gegen die Ausführungen laut wurde, wurde
der Entwurf angenommen.

4 Gotha, 28. Auguſt. (Das Gefolge des
von Portugal) unter Begleitung des herzogl. Rei
marſchalls, Baron von Epinghoven, kamen geſtern von
Reinhardsbrunn hierher und beſichtigten den Verbren
nungsofen. Nachdem dinirten die Herrſchaften in Wün-
ſcher's Hotel und fuhren am Abend nach Reinhardsbrunn
zurück.

Grimma, 27. Auguſt. (Zur Vertilgung der
Kreuzotter.) Die von einem hieſigen Einwohner für
das Tödten von Kreuzottern ausgeſetzte Belohnung wird
fleißig in Anſpruch genommen. So ſind im Laufe des
Sonnabend nicht weniger als 7 Stück ſolchersGiſtſchlangen
und heute Vormittag ein weiteres Exemplar an den Stadt
rath hierſelbſt abgeliefert worden. Zwei davon hat der
ſtädtiſche Waldaufſeher Müller in den an den Stadtwald
angrenzenden Fluren erlegt; die übrigen fünf Stück
darunter ein Exemplar von ſeltener Größe ſind von
einem Otternfänger lebend gefangen worden. Derſelbe hatte
überdies noch eine ganz ſchwarze Kreuzotter eine be
ſondere Viperart ebenfalls lebend eingefangen. Für
ſolche ſchon ſeltener vorhandenen Exemplare hat derſelbe

Abnehmer in Leipzig, die gute Preiſe zahlen. Die dritte
Schlange hat geſtern im Stadtwalde ein Schulknabe mit
Hilfe ſeines Vaters erlegt. Für jede der abgelieferten
Kreuzottern iſt die ausgeſetzte Belohnung von 1 bezahlt
worden. Drei der Schlangen wurden geöffnet und fanden
ſich in einer derſelben 13, in der zweiten 12 Junge, in der
dritten eine Anzahl Eier.

Ein betrübender Unglücksfall ereignete ſich dieſer
Tage in NeuOelsnitz bei Stollberg. Die beiden Kinder
des Bergarbeiters Ebert, zwei Knaben im Alter von 10
und 5 Jahren, befanden ſich zur angegebenen Zeit allein
in der elterlichen Wohnſtube. Da kam der ältere auf den
unglücklichen Einfall, einmal „Hängens“ zu ſpielen.
Mit einem Leibriemen hängte er ſich an das Thürſchloß,
nicht ahnend, daß aus dem Scherze trauriger Ernſt werden
ſollte. Da der Knabe nicht wieder ſich los machte, wurde
es dem kleinen Bruder Angſt; er rief den Bruder an und
rüttelte und ſchüttelte ihn aber vergebens. Die auf das
Geſchrei des Kleinen herbeieilende Mutter fand den Knaben
als Leiche vor, und auch der ſchnell herbeigeholte Arzt
Dr. Wappler konnte weiter nichts thun, als den Tod des
unglücklichen Knaben konſtatiren.

f Einen intereſſanten „Spaziergang“ hat die-
ſer Tage der Sohn eines Einwohners des Anhaltiſchen
Städtchens Raguhn vollendet. Der junge Mann ſtudirt
in Straßburg und iſt von dort bis hierher zu Fuß
Ken ohne auch nur einmal die Eiſenbahn zu be-
nutzen.

F Durch die Preſſe geht die Nachricht über Verfügungen,
welche die Kaiſerin Friedrich über den Marſtall ihres heim-
gegangenen Gemahls getroffen hat. So wird auch be-
hauptet, das prächtige Reitpferd Kaiſer Friedrich's,
„Parſifal“, werde in den Beſitz des Regenten Prinzen
Albrecht übergehen. Nach eingezogenen Erkundigungen be-
ſtätigt ſich letztere Meldung nicht.

Beim Neuban des Reichsgerichtsgebäudes
wird nunmehr auch mit der Anfertigung eines Fagaden-
modells in Gyps begonnen werden. Dasſelbe ſoll die
vier Straßenfaçaden, ſowie den mittleren Hallenanfbau in
i der natürlichen Größe zur Anſchauung bringen und
wird etwa 2,60 Meter breit und 1,60 Meter tief werden.
Mit dieſer Arbeit, deren Ausführung mehrere Monate in
Anſpruch nehmen wird, iſt, dem „L. T.“ zufolge, ein Leip
ziger Bildhauer, Herr C. Steiner, betraut worden.

F Der Regent von Braunſchweig hat aus ſeiner
Schatulle 1000 .4 als Beiſtener für das dem Herzog
Friedrich Wilhelm auf dem Schlachtfelde von

zu errichtende Denkmal überweiſen
aſſen.

Perſonalien.
D. Dem Domänenpächter Oberamtmann Henneberg zu

Waſſerleben iſt der Titel Amtsrath, dem Forſtmeiſter Roth in
Wernigerode der Titel Forſt-Rath und dem Forſtverwalter
Voigt zu Mittenwalde der Titel Oberförſter verliehen worden;
der Amtmann Möller in Jlſenburg, ſowie der Amtmann von
Semmern zu Schmatzfeld ſind zu Oberamtmännern und der
re Jochem zu Jlſenburg iſt zum Hegemeiſter ernannt
worden.

Die vakante Hilfspredigerſtelle zu Jlſenburg iſt dem
cand. min. Johannes Hennicke aus Bündorf, bisher in Barby,
übertragen worden.

Nach den Statuten des Sachſen-erneſtiniſchen Haus-
ordens iſt mit der Verleihung des Großkreuzes deſſelben (wie
in Preußen mit der Verleihung des Schwarzen Adler-Ordens)
der erbliche Adel verbnunden. Hiernach iſt der Dichter
Guſtav Freytag, deſſen Decorirung mit dem Großkrenze
jenes Ordens wir bereits meldeten, geadelt worden.

Die „Newyorker Handels Zeitung“ ſchreibt Aus
Waſhington wird gemeldet, daß der zum deutſchen Ge-
ſandten in Mexiko ernannte Herr v. Zedtwitz, welcher
bis vor Kurzem der deutſchen Geſandtſchaft in Waſhington als
Legationsſecretär attachirt war, im Begriff ſtehe, ſich mit einem
reichen katholiſchen Fräulein, Namens Caldwell, zu verhei-
rathen. Eine Schweſter der Braut, Fräulein Mary Gwondolen
Caldwell, hat vor einigen Monaten die Summe von 300000
Dollars zu einem Fonds für den Bau einer katholiſchen Uni
verſität beigeſteuert.

Aus aller Welt.
Der erſte neudentſche Reichsadler. Des neu erſtande-

nen Deutſchen Reiches erſtes Wappen iſt Dank der Umſicht des
damaligen Kronprinzen Friedrich Wilhelm der Nachwelt über-
liefert worden. Es iſt ein etwa 1 Fuß hohes Wappenſchild mit
dem Reichsadler, welches in aller Eile während der Nacht zum
18. Jannar 1871 im Hanptquartier zu Verſailles angefertigt
wurde, um die rothe Sammetportière zu ſchmücken, durch welche
die Spiegelgallerie im Verſailler Schloſſe von dem anſtoßenden
Saale bei dem feierlichen Acte der Kaiſerproclamation ge-
ſchieden werden ſollte. Die Anregung war vom deutſchen Kron
prinzen ansgegangen; Graf Harrach hatte ſchnell die Zeichnung
geliefert, ein Landwehrmann nutzte ſeine Geſchicklichkeit in Buch
binderarbeiten aus, ſchnitt und klebte, und eine franzöſiſche Putz
macherin nähte und garnirte mit Perlen. Dieſe Franzöſin,
ohne welche der Wappenſchmuck kaum herzuſtellen geweſen wäre,
war von dem Vertreter der Militäreffecten Firma Mohr u.
Speyer in Berlin zur Ausführung der Arbeit bewogen worden.
Schon das Auftreiben des zum Wappenbilde benöthigten Gold-
brokats, des farberichtigen Sammets, ſowie endlich der an Stelle
von Steinen auf die Krone gehefteten Perlen hatte viel Mühe
gekoſtet. Als nach der Kaiſervroclamation die Räumung des
Saagles ſich vollzog, war es der deutſche Kronprinz, welcher die
Reliquien des ewig denkwürdigen Actes barg, und ſo kam das
erſte Reichswappen nach dem Hohenzollern Muſeum mit des
Kronprinzen eigenhändiger Bemerkung: „Dieſer von Sammet
ausgeſchnittene und auf Goldſtoff aufgeſetzte Adler mit der ähn-
lich gefertigten Kaiſerkrone wurde in der Eile im Hauptquartier
zu Verſailles angefertigt und war bei der Proclamirung Sr.
Majeſtät des Königs von Preußen als Deutſcher Kaiſer am
js. Januar 1871 in der Salle des glaces des Schloſſes zu Ver
ſailles auf der Draperie hinter den Stufen befeſtigt, auf welchen
Se. Majeſtät in jenem feierlichen Augenblicke ſtand. Friedrich
Wilhelm, Kronprinz. Darunter ſteht nochmals mit Blauſtift.
Gefertigt und benußt in Verſailles am 18. Januar 18571.

Die findigen Stephansjünger. Die Reichspoſt hat in
dieſen Tagen einen neuen Beweis ihrer Findigkeit geliefert, der
werth iſt, wiedergegeben zu werden. Ein Brief mit der Auf-
ſchrift „Herrn R. Blänsdorf Nachfolger Berlin“ wurde in
London der Poſt zur Beförderung übergeben. Der Brief ging
zunächſt nach Berlin, wurde aber, da man dortſelbſt eine Firma
des angegebenen Namens nicht kennt, mit dem Vermerk „Firma
in Berlin unbekannt, ſoll in Frankfurt a. M. ſein“ verſehen und
nun nach hier befördert. Die Poſt hat denn auch richtig den
Adreſſaten dort in der Perſon des Herrn S. Simon, des Jn-
habers der Firma R. Blänsdorf Nachfolger, ermittelt und ſo iſt
der Brief, wenn auch mit einiger Verſpätung, in die richtige
Hand gelangt.

Ein Liebesdrama. Am Sonnabend Abend lockte der
ſtellenloſe Heinr. Simon von Biebesheim, welcher ſeither als
Fuhrknecht in einem Offenbacher Flaſchenbiergeſchäft bedienſtet
war, ſeine Geliebte, die Dienſtmagd Magdalene Röder von
Kettenheim, welche mit Simon ſchon ſeit 7 Jol ein Liebes

verhältniß unterhielt, in die Nähe der Schlittſchuhbahn und den
Wald. Hier angekommen, verlangte Simon von ſeiner Braut
in entſchiedenſter Weiſe, daß dieſelbe nun baldigſt die Ehe mit
ihm abſchließe. Das Mädchen lehnte dies Anſinnen vorerſt ab
und vertröſtete ihren Bräutigam auf ſpäter, worauf dieſer einen

eladenen Revolver aus der Taſche, zog und per Schüſſe auſ
ſeine Braut abgab, wovon der eine in den Kopf und der andere
in den Hals drang, und ſich ſelbſt dann einen Schuß in den
Mund feuerte. Schwer verwundet ſchleppte ſich das Mädchen
bis in die Große Marktſtraße, wo ſie bei Metzgermeiſter Berg
in Dienſten ſtand, und wurde von hier aus, nachdem Anzeige
bei der Polizei erhoben war, in das Hoſpital verbracht. Der
eine Schuß in den Kopf ſoll lebensgefährlich ſein. Der Aktten-
täter, welcher gleichfalls ſich nach ſeiner Wohnung begab, wurde
hier durch die Polizei feſtgenommen und mußte ebenfalls ſpäter
ins Hoſpital geſchafft werden.

Barnnm und die Gebeine des Chriſtoph Columbus.
Vor einiger Zeit, ſo erzählt der „Figaro“, machte der Vater
des Humbugs Barnum der Regierung von San Domingo das
groteske Anerbieten, ihm gegen Erlegung einer Sutime von
100 000 Frs. die Erlaubniß zu ertheilen, die in der Kathedrale
von San Domingo ruhenden Gebeine des Entdeckers von
Amerika in den Städten der Union gegen Entree zu zeigen.
Das Anerbieten wurde von dem ſchwarzen Miniſter der Re
publik trotz der argen Geldklemme ſeines Stagtes mit der ge
bührenden Entrüſtung zurückgewieſen und Mr. Phineas Barnum
erklärte in einem offenen Briefe, die Regierung von San Do-
mingo wiſſe wohl, daß das Mauſolenm, in welchem ſich die
Gebeine befinden ſollen, ſeit dem Jahre 1795, wo dieſelben in
der Kathedrale von Havana beigeſeht wurden, leer ſei. Darob
iſt denn nun der Streit um die echte Grabſtätte Chriſtoph
Columbus von Neuem entbrannt, da die Regierung von San
Domingo nicht mit der Antwort zögerte und ihrerſeits erklärte,
im Veſitze der echten Gebeine zu ſein, während ſich in Havana
nur diejenigen von Diego und Bartolomeo Columbus befänden,
Barnum ſchweigt dazu und lacht ſich in's Fäuſtchen, ſein Zweck.
von ſich reden zu machen, iſt erreicht. Für die nächſte Zeit, ſo
verſichert der Gewährsmann des „Figaro“, trägt er ſich übrigens
mit ganz außerordentlich zugkräftigen Projekten. Er hat Agenten
ausgeſandt, welche den Sarkophag Alexanders des Großen, die
Gebeine des Cid und das Heiligthum der Muhamedaner, die
Kaaba, für ſeine Schanbude erwerben ſollen, ſein ſehnlichſter
Wunſch iſt jedoch der, den ſchönen Bart des Generals Bonlanger
entweder mit oder ohne ſeinen Träger ſein eigen zu nennen.

Kin tenfſiſcher Plan. Unter den Gerichtsverhandlungen,
ſo berichten Berliner Blätter, fand ſich am Montag ein Prozeß
gegen den Commis und den Lehrling eines Bijouteriegeſchäfts.
Der Comnnus verführt den Lehrling zu einer Veruntreuung und
zwingt den nun einmal in ſein Gewebe gekommenen jungen und
ſchwächen Menſchen, auf der Bahn des Verbrechens weiter zu
gehen, er läßt ihn ſtehlen und verpraßt die Beute. Als die
Entdeckung ungusbleiblich iſt, hält er ſeinem Opfer die Größe
ſeines Unrechts vor, ängſtigt ihn und treibt ihn in den Tod.
„Du darfſt die Schande nicht überleben“ mit dieſen Worten
drückt er ihm einen Revolver in die Hand, und der Unglückliche
zielt auf ſeine Bruſt. Nur durch einen Zufall iſt er am Leben

eblieben. Wären dieſe Thatſachen nicht vor einem Gerichts
ofe erhärtet worden, ſondern ſtänden ſie in einem Hinter

kreppenroman, man würde dem Verfaſſer mit Recht den Vor-
wurf machen, daß er da wieder einmal vor der teufliſchſten Er
findung nicht zurückgeſchreckt ſei, um ſeine Leſer gruſelig zu
machen. Der Schurke, der ſein Opfer zwingt, ſich ſelbſt aus
der Welt zu ſhafſen, um den einzigen Zeugen ſeiner Schuld zu
beſeitigen, er iſt leider keine Erfindung, er ſtand in Fleiſch und
Blut vor Gericht. Leider hatte der Gerichtshof ſich nur mit dem
concreten Fall zu beſchäftigen, der zur Anklage ſtand, die un
faßbare Verworſenheit, die wahrhaft teufliſche Geſinnung des
Verführers konnte nicht unter Anklage geſtellt werden. Das
Gericht erkannte nur auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß.

Heiteres.
Fortſchritt Tante: „Nun, Elschen, haſt Du Deinen

Bruder im Kadettenhauſe geſehen Elschen: „Ja, liebe
Tante.“ Tante: „Haſt Du gehört, ob er Fortſchritte macht

Elschen: „Ja, Tante er näſelt ſchon!l
Herr „Mein Fräulein, ich liebe Sie, lieben Sie mich

wieder Kellnerin „Zahlen S' a Maß, wenn i' „Ja
ſag

Ein triftiger Grund Anuwalt: „Ja, verehrte Frau,
um eine Scheidung erlangen zu können, müſſen Sie eine
triftigen Grund anführen. Haben Sie einen ſolchen Klientin:
„Na, und ob!“ Anwalt: „Und welchen Klientin: „Jch kann
eine bedeutend beſſere Partie machen!“

Jm Manöver. Junge Dame: „Sind Sie nicht von
den vielen Anſtrengungen ermüdet, Herr Lieutenant
„Jm C entven meine Gnädige, möchte jetzt gleich mit Sturm
vorgehen!“

Standesamtsugchrichten.
Halle, 27. Auguſt. Eheſchließungen: Der herrſchaftliche

Diener Heinrich Karl Wilhelm Großmann und Klara Eliſabeth
Martin, Weidenplan 7. Geboren: Dem Former Albert Müller
S. Friedrich Auguſt Albert, Garteng. 9. Dem Dachdecker
Julius Zwarg 1 T. Johanne Marie Helene, Saalberg 8.
Dem EiſenbahnBureauAſſiſtent Franz Löſche 1 T. Margarethe
Eliſabeth Karoline Lucie, Dorotheenſtr. 14. Dem Kaufmann
Julius Valentin 1 T. Gretchen, Leipzigerſtr. 27/98. Dem
Schloſſer Karl Riegelmann S. Bruno Kurt, Fritz-Reuterſtr.
g. Dem Vanaufſeher Arcgaſt. Kittelmann 1 S. Robert Ernſt
Augnſt, Harzg. 4. Dem Korbmacher Alwin Kohlmann 1
Frieda Marie, gr. Ritterg. 11. Dem Tiſchler Guſtav Pohle
1 S. Karl Kurt, Kapelleng. 6. 2, unehel S. 1 unehel. T.
Geſtorben: Des Polizeiſergeant Gottlieb Beyer Ehefrau
Johanne Sophie Henriette geb. Nottrott 47 J. 3 M. 25 T.
Germarſtr. 2. Des Handarbeiter Wilhelm Bohn T. Wanda
Helene 2 J. 3 M. 9 T. Pfännexhöhe 5a. Der Getreide
händler Auguſt Ehrhardt 76 J. 3 M. 10 T. g. Steinſtr. 5.
Des Eiſenbahnbureanaſſiſtent Franz Löſche T. todtgeb. Doro-
theenſtr. 14. Des Schloſſer Friedrich Flächsner T. Auguſte
Anna Martha 2 M. 6 T. Pfännerhöhe 9. Des Handarbeiter
Robert Pollmann T. Anna Marie 1 J. 16 T. Geiſtſtr. 55.

Der Architekt Wilhelm Ferdinand Albert Rödelins 29 J. 4
M. 18 T. Friedrichſtr. 23. Des Schneidermſtr. Frieprig
Kleeblatt T. Johanne Margarethe Gertrud 1 J. 3 M. 2 T.
Martinsg. 24. Des Zimmermann Karl Lautenſchläger Ehe
frau Henriette Dorothee geb. Rammelt 59 J. 7 M. 15 T-Dachritzg. 5. Des Handarbeiter Chriſtoph Sänger T. Hen
riette Marie Gertrud 2 J. 1 M. 9 T. Schützeng. 17. Der
Schloſſer Panl Heinemann 38 J. 2 TKellner Richard Musculus S. Johannes Willy Kurt 10. M,
17 T. Dachritzg. 12. Die Arbeiter-Wittwe Henriette Hirſchel
mann geb. Elfert 69 J. 5 M. 11 T.

Sohn.

Fremdeunliſte
Thüringer Hof. Landwirth Lützke a. Buckow. Privatier

Schlomke a. Danzig. k. k. Beamter a. Königsberg. Rentier
Hamberg m. Gem. a. Berlin. Kaufl. Schleißer a. Zamb re
Ernſt a. Dresden. Lademann m. Gem. a. Buttſtädt. Fell
neger a. Mühlheim. Wolf's Hotel. Sekretär Kegel a. Nürn-
berg. Gutsbeſ Baumler a. Neugattersleben. Kaufl. Simon a.
Landsberg. Mühlpforte a. Berlin. Dreßler a. Chemnitz.

Tages-Kalender für Donnerstag 30. Anguſt:
Kgl. Univ. Bibl.: von 91 Uhr. In den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
e Mufeum der Prov. Sachſen f. heimathl. Geſch.
n. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
u 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leobold.-Carvi.

cademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik
am Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit Cours-Notiz.) Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4--25 Uhr
„Kohl's Reſtaurant“. BVienenväter-Verſammlung: Ab. 8-

M. 3 T. Klinik. Des

Klinik. Der Dienſtknecht Heinrich Elinsky 15 J. 3 M. 4 T. Klinik. unehek.



40 im Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 Uhr Café
Dapid“. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr Café David. Kaufmänniſcher Turuverein Fecht
unterricht von. Abends o Uhr ab im Deutſchen Schwert“,
Mittelſtr. Verband deutſch. Handlungsgehilfen, Kreisverein
Halle a/S. im „Café David. 1 Tr. Hall. Turunverein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. HandwerkerBildungs-
verein. Ab. s Geſangsſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangberein. Abends 9--11 Uhr im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker
meiſter-Liedertafel:; Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein Thalia““: Abend S Uhr im „Café
David. Verein Aphroditia im Altenburger Hof.Antgmatiſ ch mecaniſche Kunſt u. Muſikwerk Ausſtellung
v. G. Uhlig, früh 8--7, Abds. Aich- u. Waageamt: von
12 u. 26 Uhr. Botaniſcher Garten 8-12 u. 1—6 Ühr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Veiniche Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker
g

Jagd, Sport, Spiel.
T Mit, dem kürzlich erfolgten Beginne der Jagdzeit ſind,

wie die „Köln. Ztg. mittheilt, ſeitens der Landrathsämter die
ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen, die Amtsvorſteher, ſämmtliche
Ortsvorſteher, Forſtbeamte und Gendarmen der Kreiſe aufge-
fordert worden, zu kontrolliren, ob von Perſonen, welche nicht
im Veſitz gültiger Jagdſcheine ſind, die Jagd unbefugter
Weiſe ausgeübt wird, und betreffenden Falls deren Beſtrafung
zu veranlaſſen. Ferner ſoll der Jagdſchein ſolchen. Perſonen
verſagt werden, von denen eine unvorſichtige Führung des
Schießgewehrs oder eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
zu beſorgen iſt, und denen, welche durch ein Urtheil des Rechts,
Waffen zu führen, verluſtig erklärt ſind, ſowie denen, welche
unter Polizeiaufſicht ſtehen oder welchen die Nationalkokarde
aberkannt iſt. Außerdem wird allen Denujenigen der Jagdſchein
verſagt, welche wegen eines Forſt oder Jagdfrevels oder wegen
Mißbrauchs des Feuergewehrs beſtraft ſind, ſobald noch nicht
fünf Jahre ſeit verbüßter Strafe verfloſſen ſind. Wer künftig
hin einen Jagdſchein zu löſen begabſichtigt, hat für den Fall, daß
dies nicht notoriſch bekannt ſein ſollte, durch Beſcheinigung des
zuſtändigen Amtsvorſtehers oder Bürgermeiſters nachzuweiſen,
daß gegen die Ertheilung des Jagdſcheins keiner dieſer Hinder-
ungsgründe vorliegt. Schließlich ſollen bereits gelöſte Jagd-
ſcheine den Beſitzern wieder abgenommen werden, ſobald Jn-
haber den geſetzlichen Beſtimmungen nicht mehr entſprechen
ſollten. Die ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen und die Amtsvor-
ſteher, Ortsvorſteher und Gendarmen der Kreiſe ſollen auch
hierauf ihr Augenmerk richten.

S Auf der Rennbahn des Berliner Vereins für Velo-
ciped-Wettfahren begann am Montag ein Dauer- Rennen
von 21 Stunden, welches geſtern Nachmittag beendet wer
den ſollte. Es galt alſo feſtzuſtellen. wer innerhalb 24 Stunden
die meiſten Kilometer zurücklegen kann. Abſitzen und Ausruhen
war natürlich Jedem nach Belieben geſtattet. Gemeldet hatten
ſich 6 Herren, von denen folgende 5 ſtarteten. Wilhelm-Alten-
burg, Emberg-Berlin, E. Weigel-Dresden, J. H. Adams-Lewis-
ham England und M. Gerccke-Magdeburg. Das Rennen iſt
aber aufgegeben worden. Wilhelm-Altenburg, welcher am
Montag Abend nur noch allein fuhr, ſetzte Nachts 1 Uhr aus
und nahm die Fahrten nicht wieder auf. Derartige unſinnige
Unternehmungen dürften kaum geeignet ſein, dem Radfahrer-
Sport viel Freunde zu erwerben.

Verkehrsweſen.
Die jetzt fertig geſtellte Fernſprech- Verbindung Brauu-

ſchweig-Berlin wird, dem Vernehmen nach, in etwa acht
Tagen in Betrieb geſetzt werden.

Beim Bahnhofe Zella-Mehlis ſind die Erdarbeiten für
die nene Eiſenbahn Zella-Schmalkalden begonnen worden.
Nach Verlauf von zwei Jahren gedenkt man dieſe Bahn zu er
öffnen. Gleichzeitig und nicht früher ſoll auch laut Entſcheidung
des Herrn Miniſters für öffentliche Arbeiten die Linie Schmal-
kaldenKleinſchmalkalden eröffnet werden, da beide Linien ein
einheitliches Ganze bilden.

Mandeburger Bürſe, vom 23. Auguſt 1888.
Reiche-Anrerhe 4 D.Magdeburger Stadt Obligationen 101,75 bzChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen e
Dieffaner Gas- Obligationen A.

Div. p. St.
1885 1 1887

Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchaft Act.
p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 25

do, Fenerverſich.Retien p. St. à 3000 M.
mit 202 Cinzahlung 180 188 wiedo. Hagel-Verficher. Acten p. St. à 1500
M mit 40 E. nzahtung 55 670,00 Bdo, Lebens Verſich.Ketien p. St. à 1500
M. mit 209, Einzahlung 21 20 1424,09 B

do Nückt-Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollge zahlt 33 46 1060,00 BDiv. in
1886 1887

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 135210
Caroline, confolidirte Bergwerko-Ackien 4 4 5 7
Chemiſche Fabrit Buckan-Lectien 4 380,25 BDeſſaner Gas-Atkien 4 10Eiſengießerei und Maichinen- Fabrik Rienburg 4

„Stette“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien 4 2 SLeoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 1I11200 b GMagdeburger Allgemeine Gasd-Actien 4 7 5 10000 B
do Bankverein ntheile 4 4 5do. Ban u. Creditbank- Aktien 4 10 10 172,09
do. Bergwerke Attien 4 15 13do. do. Stamm Priorit. Act. 5 15 13do. Privatbank-Actien 4do. Straßenbahn-Actien 9do Theater Actien 3 3 099,50 b 6Marie, conſolidirte Bergwerko Actien 4 6*

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 5800 BSächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 10 12Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 6 e
do, o, Stamm- Prior. 6 7 1I104,20 G

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
O Actien-Malzfabrik Halle a/S. Für 1887/88 werden,

wie man uns ſchreibt, von der Direction wieder 11 Dividende
bei hohen Abſchreibungen vorge chlagen.

y. Der Aufſichtsrath der Actien-Malzfabrik Cön-
nern a/S. hat beſchloſſen, der am 15. September cr. ſtatt
findenden Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende
von 18 (Vorjahr 12 vorzuſchlagen.

Die Hauſſe des Chilikupfers in London macht
weitere Fortſchritte; von geſtern wird uns der Preis mit 86
Lſtr. per Tonne gemeldet. Das iſt eine ſehr ſcharfe Antwort
auf die hier und da aufgetauchten Zweifel an der Widerſtands-
fähigkeit des Syndikats.

Jn der Sitzung des Aufſſichtsrathes des Roſitzer
Braunkohlenwerks wurde dem Vorſchlage des Vorſtandes
gemäß beſchloſſen, der für den 20. October nach Altenburg zu
bernfenden Generalverſammlung eine Dividende von 4 Procent
vorzuſchlagen. Der Gewinn beträgt ca. 130000 wovon ca.
58 000 für Abſchreibungen Verwendung finden würden,
während ca. 72000 für die Dividende, Tantièmen, den
Unterſtützungsfonds und den Reſervefonds erforderlich ſind.

Wien, 28. Auguſt. Der öſterreichiſchungariſche Export-
Ueberſchuß an Gerſte aller Art wird höchſtens auf. 3 Millio-
nen Centner taxirt. Die Preiſe ſind ca. 2 Gulden höher gegen
das Vorjahr, dagegen ſind Qualitäten weſentlich abfallend. Der
heutige Markt ſchließt feſteſt.

Der officielle Saatenmarktbericht ſchätzt den geſammten
Umſatz in Weizen auf 100000 M.-C., Roggen 40000 M.-C.,
Gerſte 200 000 M.-C. Von Gerſte gingen feine Sorten nach
Englond, gnle Mittelſorten nach Deutſchland. Kleie war für
Exvport gefragt, Termine erholt. Herbſtwe zen 8,22, Frühjahrs-

Direction betr. die Ausgabe von 90000 neuen Actien, deren
mit 5 pCt. bis zum 30. Juni 1890 verzinſt wer

den; dieſelben nehmen an der Dividende erſt für das Geſchäfts
iahr 1890/91 Theil.

Coueursſachen, Zahlungsſtockungen e.
ar Geſtern fand auf dem hieſigen kgl. Amtsgericht die

Schlußvertheilung im Concursverfahren über das Vermögen
des Ziegeleipächters Adolf Poli tz von hier ſtatt. Dazu waren
6623,84 Mk. vvrhanden, wovon indeß noch die Gerichts und
Verwaltungskoſten zu decken waren. Die nicht bevorrechtigten
Forderungen, welche daran participiren, beliefen ſich insgeſammt
auf 12770,03 Mk.

m

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 29. Auguſt 1888. JDiskonto-Commandit-Anth. 223.75. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 105.50. 4 Ungariſche Goldrente 84,60. 4
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 83.65. Franzoſen 117.25. Oeſterr.
Eredit-Actien 163. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: September- Oktober 184.50. November-Dezbr. 185.25

Steigend.
Rognen: Septbr.-Oktober 149.25. Oktober-November 150.75.

November-Dezember 152.50. Steigend.
Gerſte: loco 118 à 185.
Hafer: September-Oktober 124.-.
Spiritus: 70er loco verſtenert 32.60. AuguſtSeptember 32.50.

70er September-Oktober 32.50 Beſſer.
Rüböl: loco 57. Septbr.-Oktbr. 56. Oktbr.-Novhbr. 55.10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 30. Auguſt.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten.
Potsdam, 29. Auguſt. Auf Spezialbefehl des

Kaiſers findet der Taufakt am 31. Auguſt im Bibliothek-
zimmer Friedrichs des Großen im Stadtſchloſſe ſtatt. Das
Zimmer wird zur Kapelle eingerichtet, während der Rede
Kögels hält die Königin v. Sachſen, während derTaufeſeloſt
der König v. Schweden den Täufling. Nach der Taufe iſt vor
der Kaiſerin Defilircour im Theezimmer Friedrichs des
Großen und ſodann Galatafel im Marmorſaal. Der
Kaiſer übergab Vormitttags dem im Schloßhofe des Stadt-
ſchloſſes aufgeſtellten Leibgardehuſarenregiment die zur Er-
innerung an ſeine Regimentsführung verliehenen Stan-
dartenbänder und drückte die Hoffnung aus, daß das Re
giment allezeit den alten Ruhm bewahren werde.

P ris, 29. Auguſt. Der Attentäter, welcher
geſtern auf der deutſchen Botſchaft den Piſtolenſchuß ab-
feuerte, heißt Gar nier, iſt 66 Jahre alt und will durch
den Krieg und andere Unglücksfälle um ſein Vermögen
ekommen ſein. Garnier, welcher bereits in den letztenSagen wiederholt daſelbſt erſchien und den Kanzleibeamten

Tournoues zu ſprechen verlangte, aber abgewieſen war,
gab den Piſtolenſchuß auf den an einem Tiſche ſitzenden
Kanzleidiener Tournoues ab mit den Worten: „endlich werde
ich doch einen getödtet haben!“ Der Schuß erfolgte aus
einer mit zwei Kugeln geladenen Piſtole; die Kugeln trafen
die dicken Beine des Tiſches, ſo daß Tournoues un-
verſehrt blieb.

Neuwied, 28. Anguſt. Nach zehntägigem Beſuche
bei ihrem Bruder. iſt die Königin von Rumänien um 9 Uhr
heute früh nach Oderberg abgereiſt, wo ſie mit dem König
zuſammentrifft.

Wien, 28. Auguſt. Der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin ſind heute Abend nach Gmünd (Bayern) abge-
reiſt. Der Erzherzog Karl Ludwig nebſt Gemahlin
werden ſich am 30. d. Mts. zu der Tanuffeier nach Berlin
begeben, wo ein zweitägiger Aufenthalt in Ausſicht ge-
nommen iſt.

Budapeſt, 28. Auguſt. Wie „Peſti Naplo“ meldet,
wurde im Landesvertheidigungs- Miniſterium ein Geſetz
eutwurf ausgearbeitet, nach welchem die ungariſche Land-
wehr, in welcher bisher das Brigaden-Syſtem einge-
führt war, nunmehr in Linien-Regimenter eingetheilt
werden ſoll. Die diesbezüglichen Jnſtructionen werden ſo-
eben ausgearbeitet.

Bnudapeſt, 28. Auguſt. Jn Lipto-Ujvar erſchoß der
Forſtbeamte Johann Bambula ſeine Frau. Vor einigen
Jahren hatte derſelbe ſchon einmal einen Schuß auf die-
ſelbe abgefenert, damals jedoch traf die Kugel die Frau
nicht, ſondern ſein ſiebenjähriges Kind, das ſofort todt
blieb. Nach Verbüßung ſeiner Strafe ward er als Forſt-
wart bedienſtet. Heute gerieth er mit ſeiner Frau in
Streit und ſtreckte ſie mit einem Schuß nieder. Die Frau
ſtarb ſofort. Der Mörder wurde verhaftet.

Rom, 28. Auguſt. Die Kriegsſchiffe „Duilio“,
„Dandolo“, „Etna“, „Staſfetta“, „Saetta“, „Tripoli“,
„Colonna“, „Goito“ und „Affondatore“ ſind geſtern von
Auguſto abgeſegelt. Der „Tribuna“ zufolge werden die-
ſelben die Reiſe nach dem Orient autreten und mehrere
Seeſtädte der Levante beſuchen. Die Rückkehr nach den
italieniſchen Häfen wird gegen Ende des künftigen Monats
erfolgen. Die Schiffe „Lepanto“ und „Stromboli“ liegen
noch vor Neapel und werden erſt morgen abſegeln. „Fol-
gore“ und „Jtalia“ werden ſich in 14 Tagen mit dem Ge-
ſchwader vereinigen.

Rom, 28. Auguſt. Der König und der Kronprinz
ſind heute in Forli eingetroffen und von der Bevölkerung
enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Die Stadt iſt reich beflaggt.
Crispi trifft morgen in Rom ein.

Belgrad, 28. Auguſt. Die Ratifikationen des ſerbiſch-
türkiſchen Handelsvertrages ſind geſtern in Konſtantinopel
ausgetauſcht worden
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weizen 02.
Mailand, 28. Augnſt. der(ieniſchen Mittelmeerbahn genehmigte die Vorſchläge der

Der Aufſichtsrath der Jta

Dir kann geholfen werden.
Dieſes ſind ſicherlich die wohlthuendſten Worte welche

einem Patienten der an einer hartnäckigen Krankheit leidet,
zugerufen werden können und wenn ein ſolcher Troſt ſelbſt von
einſt Leidenden Dir gebracht und dasjenige Heilmittel Dir an-
gerathen wird, durch welches dieſelben geneſen ſind, ſo wirſt Du
keinen Moment zögern und Deine Zuflucht zu dieſem Mittel
nehmen. Das Heilmittel iſt Warner's Safe Cure, welches in
allen civiliſirten Ländern von mediciniſchen Autoritäten ſpeciell
für alle Leiden der Nieren und Leber und deren Krankheitser-
ſcheinungen, welche ſehr mannigfaltig ſind, anerkannt wird.

Sind Nieren oder Leber in krankhaftem Zuſtande, ſo ſind
alle anderen Organe in Mitleidenſchaft gezogen und es iſt that

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

(Jnſeratenannahute und

ſächlich bewieſen, daß die große M rn aller Krankheiten des
menſchlichen Organismus ihre Grundurſache in Störungen der
Nieren und Leber haben.

Tauſende Deiner Mitmenſchen ſind durch Warner's Saft
Eure geſund o orde und Tauſende erfreuen ſich dadurch heute
guter Geſundheit, nachdem bereits Hoffnung auf Wiedergeneſung
aufgegeben war.

Jeder Kranke, welcher die Geſundheit hochſchätzt und die
ſelbe erlangen will, zögere nicht und nehme ſeine Zuflucht zu
Warner's Safe Cure, er wird gewiß die Heiltraft dieſer Me
dizin zu loben wiſſen.

Warner's Safe Cure iſt zu beziehen von der EngelApo

theke in Leipzig. 17842D55 Fleisech-Extract, Pepton und
Kemmerich Bouillon sind in Kurzer Zeit be-

reits mit 16 Ehrendiplomen und gold,
Medaillen ausgezeichnet worden.

(16916

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Anna Kreuzberg mit Hrn. Dr. med. Julius

Lrieſe (Ahrweiler). Frl. Gertrud Freiin v. d. Goltz-Kallen mit
Hrn. Rittergutsbeſitzer G. Gerlach (Cranz. Klingenberg). Frl.
Mathilde Herbſt mit Hrn. Lehrer Fritz Steger (Oſterweddingen
Schönebeck a. E.). Verehelicht: Hr. Hubert Pelmann mit Frl.
Katharina Ruland (Burſcheid. Bonn). Hr. Hermann v. d.
Oſten mit Frl. Ranette v. Ow. (Halle. Magdeburg). Gebvren:
Ein Sohn: Hru. Profeſſor D. Völker (Amſterdam). Hru. Amts-
richter Koſchorrek (Aris). Hrn. Oskar Förſter (Zerbſt). Hrn.
Gymnaſiallehrer Steudel (Aurich). Eine Tochter: Hrn. Apo
theker Oskar Opendenhoff (Köln). Hrn. Poſtſeceetär Arnold
Knorſch (Königsberg i. Pr.). Hru. Profeſſor Claus Meyer
(Münden). Geſtorben: Fr. Steuerinſpektor Bertha Kayſer, geb.
Schoenecker (Bromberg). Hr. Domänenpächter Fr. Bremer
(Emmerlingen). Frau Dorothee Heidecke, geb. Struve (Domers-
leben). Hr. Pfarrer und Kreisſchulinſpektor Emil Niebies
(Dollſtedt.

J Ü—Ü ——S—SÜ— J
Amtliche Bekanntmachung.

Nach erfolgter Genehmigung der Statuten der Ortskrauken-
kaſſe für die in land und forſttvirthſchaftlichen Betrieben be
ſchäftigten Perſonen durch den Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg
foll die GeneralVerſammlung der Kaſſe durch Wahl zuſammen-
geſetzt werden. Dieſerhalb lade ich als Beauftragter der Auf
ſichtsbehörde die Betheiligten zum Freitag, den 7. kftg. Mts.
in den Gaſthof zum Mohwr“, und zwar die Arbeitgeber
um 7 Uhr, die großjährigen Arbeiter um 8 Uhr Abends.

Bemerkt wird, daß die betr. Vertreter durch die Aufſichts
behörde ohne Weiteres ernannt werden wenn die Wahl nicht
zu Stande kommt. Der Kaſſe unterliegen ohne Unterſchied des
Geſchlechtes und mit alleiniger Ausnahme des Geſindes alle
Perſonen, welche in einem land oder forſtwirthſchaftlichen Be
triebe, deſſen Sitz ſich hier befindet, als Arbeiter oder Betriebs-
beamte, letztere inſofern ihr Arbeitsverdienft an Lohn und Ge
halt 2000 Mk. für das Jahr nicht überſteigt, gegen Lohn oder
Gehalt beſchäftigt werden. Als landwirthſchaftlicher Betrieb
gilt auch der Betrieb der Kunſt- und Handelsgärtnerei, dagegen
die ausſchließliche Bewirthſchaftung von Haus und Zier-

gärten nicht. [17873Giebichenſtein, den 28. Auguſt 1888.
Der Gemeinde Vorſteher.

J. V.BRudloſf.

v oanaw eVon Seiten des Königl. Amtsgerichts iſt vor einigen Tagen
in den hieſigen Blättern die Firma g. ermanm
rroepper als gelöſcht gemeldet (Amtliche An
zeigen, Firmenregiſter 147)

Ich bemerke hierzu, daß dieſe Löſchung auf meine Firma

E. r 60 er v (Handels Regiſter
Nr. 1454) keinen Bezug hät, ſondern eine frühere vor ca. 21
Jahren eingegangene Färmna dieſes Namens betrifft. [17860

H. Proepper.
Tanbſtummen-Anuſtalt.

Folgende Beiträge ſind ferner herzlich dankend eingegangen
Von den Parochieen Dammendorf 12,75 Marzahna 3,60
und, Nieder- und Oberbeuna 9,60 Von den, Gemeinden
Coſſa 2,62 Crina 7 Röſa 1,550 Spören 5,70
Werben 186 Pehritzſch 5.30 Goſtemißz 3,50 .4, Gerbis-
dorf 4 Plößnitz 2,60 Tauchardt 2,45 -4, Bockwitz 22.70
Mansfeld 15,05 Ahlsdorf 17,60 Arnſtedt 3,85 Wicſe-
rode 1,50 Gerbſtedt 29,50 Wippra 18,40 Dickeritz
2,60 Heiligenthal 9,05 Jhlewitz 2,70 Burgsdorf 5,50
Mark, Wetterſcheidt 1,90 Vottendorf 5,80 Großoſter
hauſen 9,70 Kleinwangen 3,90 Leiha 5,50 Oechlitz
4 Wendelſtein 9,905 Cröllwitz 11,50 Petersberg 6Sotterhauſen 4,10 Schirmenitz 3 Breitungen 95
Schweinitz 10,95 Gorsdorf 2,30 Zellendorf 1,03 -4,
Schildau 9,65 Graditz 4,15 Gröben 7,25 Kößuln 1.90
Mark, Webau 13,80 Klitzſcheng 1,75 Croſſen 10,70
Rippicha 2 Unterſchwöditz 4,30 Von Kämmereikaſſe
Schlieben 6 und aus Markröhlitz 2

Halle, den 28. Auguſt 1888.
R Iotz.

S
e 5Familien Nachrichten.

Die heute früh erfolgte glückliche Geburt eines munteren
naben zeigen hocherfreut an (17864Halle a. S., den 29. Auguſt 1888.

Hermann Seiffert u. Frau Elsa geb. Goldner.
r ——2] „„2 d *34—7,7

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen,

heute Mittag 2 Uhr den Rentier 4dokr Koch, unſern
geliebten Gatten, Vater und Schwiegervater, ganz plötzlich
aus dieſer Zeitlichkeit in einem Alter von nahezu 62
Jahren abzurufen.

Dies zeigen wir Freunden und Bekannten in tiefer

Betrübniß an. [17855Cöthen, den 28. Auguſt 1888.

Friederike Koch.
Friedrich oose-
Therese Loose,

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei der
Beerdigung unſeres lieben Vaters ſagen wir unſern herz

lichſten Dank. [1785Die trauerude Familie
BEhrharät.

Dr. Hamel iſt auf einige Zeit verreiſt. Sendungen, für
die Zeitung beſtimmt, bittet man daher nicht an ſeine
Privatadreiſe zu richten.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Helle.
„BVerantwortlich: Jn Vertretung Redaktenr Dr. Ewald Schulze für

Politik und Feuilleton derſelbe für Provinzielles, Theater und Muſik. Lonis
Lehmann für Lokales, Börfen- und Jnſeratentheil. ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geeffnet von 5 Uhr Morgens an. Redakteur Dr. Schulze
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 und von i 12 1 Uhr. Die ExpeditionGeichaſtsangelegenheiteth iſt öffen von 7 Uhr Vorm. big

7 Uhr Abends,

Erſte
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Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Anguſt.
(Der Abdruck unſerer Originaluachrichten iſt unr mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

k. Die Lehrerinnen- Prüfung in dem Lehrerinnen-
Semingr der Francke'ſchen Stiftungen hat am 27. und
S. d. Mts. (Montag und Dienstag) ſtattgefunden. Die Klauſur-
arbeiten ſind am 24. und 25. Auguſt angefertigt worden. Der
mündlichen Prüfung gingen die Probelektionen in der Bürger
Mädchenſchule, ſowie in der höheren Mädchenſchule voraus. An
beiden Tagen begann die Prüfung früh um 7 Uhr und dauerte,
el. der üblichen Mittagspauſe von eirca zwei Stunden, amontag bis um 7 Uhr Abends, am Dienstag bis J Ühr Nach

mittags, Sämmtliche 12 Candidatinnen erhielten die beantragte
Qualifikation, nämlich acht die Befähigung als Lehrerinnen an
mittleren und höheren Mädchenſchulen, vier die Befähigung für
Volksſchulen. Eine von dieſen letzten vier Examinandinnen
unterzog ſich r r in einzelnen Gegenſtänden und
erzielte in dieſen gen eine Steigerung der früher erworbenen
Prädikate. Den Vorſitz in der Prüfung führte der Herr
Geh. Regier.- u. Prov.-Schulrath Dr. Todt; auch der Direktor
der Stiftungen, Herr Dr. Frick war an beiden Prüfungstagen
zugegen. Die Namen der Kandidatinnen ſind: Frl. Roſa Cohn
aus Halle a/S., Fräul. Lina Gollaſch aus Halle a/S., Fräul.
Martha Gotſch aus Oſterburg; Fräul. Klara Hartung ausKoſſawaniwa b. Konitz, Fräul. Margarethe v. d. Heyde aus
Peiskretſcham in Schleſien, Frl. Lina Keuffel aus Querfurt,
Fräul. Marie Lauenroth aus Aſchersleben, Fräul. KatharineReichelt aus Dresden, Frl. Anna Roenſpieß aus Deutſch
Krone, Fräul. Frieda r aus Gr.Tſchacksdorf b. Forſt,
Frl. Anna Triebel aus Merſeburg und Frl. Frieda Wächter
aus Merſeburg. Das Seminar beginnt ſeinen neuen Kurſus
am 15. October. Anmeldungen ſind an den Herrn Jnſpector
Dammann zu richten.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 28. Auguſt.

Vor den Schranken des G. richtes ſtanden heute abermals
vier Mitglieder der edlen Lattcherzunft, zu denen ſich last not
least quch eine leichtfüßige Vertreterin einer bekannten Kategorie
geſellte. Dieſe, Anna Hengſtmann mit Namen, trieb ſich in
der Nacht des 31. Mai in Zinksgarten umher und wurde bei
dieſer Gelegenheit von dem in Zivil befindlichen Polizei
ergeanten Schilling angehalten, welcher ſie nach ihrem Namen
cagte, mit dem Hinweis auf ſeine Beamten-Eigenſchaft. Da
ie Dirne ſich Klara Müller nannte, wollte der Beamte ſie

nach der Wache ſiſtiren. Jn der Vorahnung der ihrer warten-
den Strafe widerſetzte ſie ſich der Arretur, griff ſogar mit un
erwarteter Kühnheit den Sergeanten an und ließ mehrmals den
Namen „Otto“ ertönen. Dieſer bisher unſichtbare Schutzgeiſt
erſchien denn auch in Geſtalt des Arbeiters Otto Fehling auf
der Bildfläche und attackirte ſogleich den Beamten, indem er
dieſen am Halſe packte. Es entſtand ein Ringen, wobei die H.
enlwiſchte, nachdem noch 3 Perſonen herbeigekommen, die den
Polizeiſergeanten in ans ſchrecklicher Weiſe zurichteten. Als
dieſe Drei ſind die Arbeiter“ Wilhelm Kloppe, Ernſt
Riedel und Karl Reiſel recognoscirt worden; Erſterer hat
dem Beamten beſonders ſchwere Verletzungen mit ei em ſtumpfen
Gegenſtand zugefügt. Er ſowohl wie der herbeigerufene „Otto“
wurden mit je einem Jahre, die anderen Beiden mit je 6 Mo
naten Gefängniß und die Hengſtmann mit 4 Wochen Haft be-
ſtraft. Sämmtliche Angeklagte ſind ſchon wiederholt vorbeſtraft
und Fehling ſowie Kloppe ſofort in Haft genommen.
Der, am 22, September 1825 in Wiehe gehoreye Kaufmann
Robert Moritz W. hat ſich der Zechprellerei in 2 Fällenſchuldig gemacht und wird dafür zu 2 Wochen Gefängniß ver
urtheilt. Dieſelbe Strafe traf die Frau Friederike Marie
Wagner, weil ſie ſich dem ſie arretirenden Beamten widerſeht
hatte. Als eine recht unüberlegte Aeußerung kennzeichnete ſich
die Beleidigung des Schuhmachers Friedrich Freye aus

eegeeeeeee S mm

Erſte Beilage zu 203 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
GHalle, Donnerstag, 30. Auguſt 1888.

j Tornau dem dortigen Lehrer gegenüber. Obwohl F. ſowohl
den Letzteren als auch den Ortsſchulzen um Verzeihung ge
beten und der Beleidigte in lobenswerther Weiſe um eine
möglichſt gelinde Strafe bat, ſo wurde doch nicht aus dem Auge
gelaſſen, daß das Brn üſt Angeklagten ein ſo rüpelhaftes
geweſen, daß eine Gefängnißſtrafe von einer Woche feſtgeſetzt
und dem Beleidigten die Publikationsbefugniß in der „Halli-
ſchen Zeitung zugeſprochen wurde.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origiual-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
55 Nordhaufen, 28. Auguſt. (Stadtverordneten-

beſchluß. Kaiſer Barbaroſſa vor 700 Jahren in
Nordhauſen.) Jn der geſtrigen Stadtverordueten-Verſamm-
lung brachte im Anſchluß an Berathungen über Trottoiranlagen
der Stadtverordnete Herr Lüttig namens der Baucommiſſion
folgende Anträge ein: „Die geehrte StadtverordnetenVer
ſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, bei Ver

ebung von Arbeiten für die Stadt ſtets hieſige Bewerber zu
evorzugen, wenn bei gleich gutem Material und bei gleich

guter Arbeit die Preiſe nicht, weſentlich theurer ſind, als die
jenigen auswärtiger Bewerber“ und „Asphaltirungsarbeiten
für die Folge nach dem 31. Oktober eines jeden Jahres nicht
mehr vornehmen zu laſſen“. Nachdem Herr Stadtverordneter
Grote den erſteren Antrag näher damit begründet, daß die
jetzige Geſchäftslage der Stadt eine ungünſtige, ein glrüdagpen
der hieſigen Jnduſtrie und des Wohlſtandes der Bürgerſchaft
unzweifelhaft ſei und es als Pflicht des Einzelnen ſowohl als
der ſtädtiſchen Behörden angeſehen werden müſſe, alle Arbeiten,
ſo weit als nur irgend möglich, zur Hebung der einheimiſchen
Induſtrie an hieſige Unternehmer zu vergeben, wurden beide
Anträge von der StadtverordnetenVerſammlung einſtimmig
angenommen. Heute vor 700 Jahren, am 28. Auguſt 1188,
weilte Kaiſer Friedrich J. Barbaroſſa laut einer im Kaiſerlichen
Stagatsarchiv zu Wien befindlichen, für Kloſter Neuwerk in
Goslar ausgeſtellten Urkunde, welche ſchließt mit den Worten:
„Datum Northusen, V Kalevdas Septembris, feliciter. Amen,“
in unſerer alten Reichsſtadt und zwar mit einem großen Ge-
folge von geiſtlichen und weltlichen Herren u. A. den Biſchöſen
Adelhog von Hildesheim, Berthold von Naumburg-Zeitz,
Dietrich von Halberſtadt, Abte Siegfried von Hersfeld; Land-
graf Ludwig von Thüringen und ſeinem Bruder dem Pfalz-

rafe n Hermann von Sachſen, dem Burggrafen Burchard von
Magdeburg und ſeinem Bruder Gebhard von Querfurt, den
Grafen Albert von Wernigerode, Burchard von Waltingerode,
Elger von Jlfeld (Honſtein), Siegbodo von Scharzfeld, Ludwig
und Beringer von Lohra und mit 17 Edelherren (darunter
Walther von Arnſtein bei Aſchersleben). Die intereſſante und
für die Goslarer Stadtgeſchichte ſehr werthvolle Urkunde be
ginnt mit den Worten: „In nomine sancte et individue trini-
tatis. Fredericus divina favente clementia Romanorum imperator
augustus.“

t Jn der am Sonnabend abgehaltenen Generalver-
ſammlung des Gerger Fiſchereivereins kam die
Sprache auch auf das Fehlen des Lachſes in unſeren
Gewäſſern, trotzdem ſchon verſchiedentlich ſolche eingeſetzt
wurden. Es erklärt ſich dieſer Umſtand einestheils durch
die hohen ſteilen Wehre (beſonders des bei Ammendorf),
welche den Lachſen bei ihrer Rückkehr von ihren Wan-
derungen ein nicht zu überſteigendes Hinderniß in den

Weg legen und anderutheils durch die überaus ſtarken
Verunreinigungen der Elſter bei Leipzig. Der Fiſcherei-
verein von Gera erkennt es nun als ſeine nächſte Auf-
gabe, dahin zu wirken, daß durch Aubringen von Fiſch-
leitern an den zu, ſteilen Wehren den Wanderfiſchen der
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Aufſtieg in der Elſter erleichtert wird. Von anderer
Seite wurde hingewieſen auf das Einwerfen der Blech
abfälle aus den Harmonikafabriken unterhalb Untermhaus
in die Elſter; durch dieſe Blechſtücke werden die Fiſche
vielfach verwundet und gehen zu Grunde. Trotz geſetzlicher Verbote werde in heilen der Elſter unterhalb

Gera nicht allzu ſelten mit zu engmaſchigen Netzen und
den ſogenannten Schlaghamen gefiſcht und hierdurch Un-
maſſen von Fiſchbrut vernichtet. Landrath Gräſel ver-
ſprach, die Gendarmerie nochmals beſonders dazu an
zuhalten, derartige Vergehen ſtets mit wachſamen“ Augen
zu verfolgen. Ein Antrag, es möchte auch die Erlegung
des Eisvogels vom Vereine prämiirt werden, wurde ab
gelehnt.

Aus eigenthümlichen Beweggründen wurden in Jena
zwei Dienſtmädchen zu Diebinnen. Jhre Herrſchaft
kaufte kein Holz; Kiſten, Schachteln und was ſonſt brenn-
bar, war bereits in den Ofen gewandert, und wieder ſollte
Feuer angemacht werden; da riß das eine Mädchen vom
Holzſtalle eines Nachbars ein paar Latten los und langte
ſich von dem nachbarlichen Vorrathe zu. Das wiederholten
dann die Mädchen, indem ſie jedesmal die Latten wieder
loſe andrückten. Das Gericht verurtheilte die beiden noch
unbeſcholtenen jungen Mädchen zu 1 Woche Gef. bezw. 3
Tagen Haft.

Eine Feuersbrunſt in Hamburg.
Ueber den telegraphiſch ſchon in Kürze gemeldeie großen

Brand berichtet der „Hamb. Korr.“ folgendes Nähere: Sonntag
Abend kurz vor 11 Uhr entſtand plötzlich ein gewaltiger Feuner-
ſchein in der Elbgegend. Jn unglaublich kurzer Heit loderte
eine ungeheuere Fenergarbe hoch auf, welche die Stadt weithin
erleuchtete. Die 7 großen hölzernen Schuppen, welche den
Herren Schröder und Michaelſen gehören und früher zur
Guanofabrikation verwandt wurden jetzt aber zur Lagerung von
Kaufmannsgütern verpachtet ſind, braunten vollſtändig nieder.
Der eine Querſchuppen war an die Firma Nathan Philipp u
Co., 4 Schuppen an die Firma E. Jsragel und 2 Schnppen mit
dem früheren Maſchinen und Keſſelhanſe an die Herren S. und
L. Durlacher für die „Sociedad Vinicolg“ verpachtet. Letztere
Firma, welche ſich früher in dem Nagelſchen Etabliſſement be
fand, war in der Einrichtung einer großen Aulage unter Be
nutzung der vorhandenen Maſchinen und Keſſel begriffen. Die
wenigen bereits lagernden Waaren waren mit 25000 M. bei der
„Economie Fire“ in London verſichert. Ein Quantum von 3050
Kiſten Champagner und ſonſtigen feinen Weinen iſt jedoch total
verbrannt. Jn den übrigen Schuppen lagerten Kaufmanns-
üter der verſchiedenſten Art, namentlich große QuantitätenVPanmwolle, Salpeter, Salz, Wachskerzen. Spirituoſen und

Zucker, welche ſämmtlich verbrannt ſind. Das Feuer entſtand
in einem Schuppen der Firma Jsrael, wo 14 Arbeiter mit dem
Miſchen und Farben von Zucker beſchäftigt waren. Nach Aus-
ſage der Arbeiter hörten ſie plötzlich hinter ſich einen lauten
Knall. Als ſie ſich erſchrocken umſahen, ſchlugen die Flammen
ſchon hoch empor. Sie nehmen an, daß eine Petroleumlampe
explodirt und in die Wagren gefallen iſt. Zwei Arbeiter liefen
ſofort zur Fenermeldeſtation, die übrigen wollten verſuchen, mit
Waſſereimern das Feuer auszugießen. Daſſelbe griff jedoch ſo
ſchnell um ſich, daß ſie nicht alle mehr den Ausgang finden
konnten: einige ſprängen aus der oberen und der unteren Luke
in den Kanal und wurden dadurch gerettet; 5 Arbeiter und
1 Wächter büßten das Leben ein. Zwei Brüder Kirchmann und
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Sohn, um lange zu leben, muß man jeden Abend nach der Mahlzeit Schach ſpielen.
Sobald man fich daran gewöhnt hat, eine Stunde dieſer Partie zu widmen, kann
man nicht mehr ſterben, weil man immer für den folgenden Tag zu ſpielen ver-
pflichtet iſt.“ Jn dieſen Worten offenbart ſich die indiſche Weisheit. Sie
ſind am Zuge, Capitain!“

Die Partie war im Gange; Willy und die beiden jungen Mädchen erſchienen
im Saal und Lorédan folgte ihnen. Man bildete einen Kreis um die Spielenden.
Miß Elmina ſtützte ſich auf die Stuhllehne ihres Onkels und folgte den Zügen
mit getheiltem Jntereſſe. Edward ſchien in Berechnungen verſunken, von denen
das Wohl der Welt abhing. Seine Augen waren ſenkrecht auf das Schachbrett
P und nichts von dem, was ſich in ſeiner Umgebung zutrug hätte einen

lick von ihm erlangen können. Lorédan bewunderte ihn im Stillen: „Welch“
ein Menſch!“ dachte er, „wer würde nicht glauben, wenn man ihn ſo ſieht, daß
er eine ernſthafte Partie ſpielt und daß zwiſchen dieſen ſchwarzen und weißen
Figuren ſein Glück und ſeine Ruhe verhandelt wird

Was Jonathan betraf, ſo verſtellte er ſich nicht. Seine ganze Erſcheinung
hatte jene melancholiſche Färbung, welche die Einſamkeit ihren Verehrern giebt, ab
gelegt. Der alte Capitän trat nach einer Kraukheit von Langeweile in eine Art
moraliſcher Geneſung, und Sir Edward war ſein rettender Arzt. Mit welcher
Freude ſah der gute Jonathan auf das eingeſchloſſene Feld, auf das geſchickte Hand
gemenge der beiden mit gleicher Kraft der Combinationen geführten Armeen! Seine
Blicke hatten den Glanz der übervollſten Befriedigung, von nun an hatte er nichts
mehr von Gott zu wünſchen.

Die Menſchen, welche dieſe unſchuldige Leidenſchaft nicht kennen, vermögen
auch Jonathans Glückſeligkeit nicht zu beurtheilen.

Niemand wagte noch ein Wort zu ſprechen. Elmina wendete von Zeit zu
Zeit mit einer graziöſen Bewegung der Schultern, begleitet von einer ausgeſuchten
Minauderie, einen Blick dem unglücklichen Nizam zu, der, von der Thüre einge
rahmt, Löwen- und Affen-Pantomimen machte und die Nichte Jonathans mit ſeiner
ungedruckten Geſchichte verfolgte Willy ſtellte ſich, als ob er der Partie ſeine
Theilnahme zuwende, doch detaillirten ſeine Augen nach und nach alle Gegenſtände
des Sagles, um dann auf dem intereſſauteſten haften zu bleiben.

Lorédan, körperlich unbeweglich, wie die Andern, war deſto beweglicher iu
ſeinem unſtäten Denken, und da ſich eine natürliche Gelegenheit bot, ſo betrachtete
er Rita, deren reizender Kopf, auf Elminas Schulter gelehnt, Wellen von ſchwarzen
Haaren mit Wellen blonder Haare vermiſchte.

Sir Edward hatte vor ſich jenes göttliche Bild von zwei Engelsköpfen, die
lächelnd über dem Silberhaupte eines Greiſes ſchweben, aber nicht ein Mal hielt
er es der Mühe werth, ſeine Stirn zu erheben, um dieſe anbetungswürdige Gruppe
zu betrachten, und ſelbſt als die triumphirende Stimme Jonathans ihr ſiegreiches
„Mat!“ ausrief, blieb Edward noch immer unbeweglich, wie in ſeine Niederlage
vertieft, und wenn ihn nicht Elmina's zarte Hand durch einen muthwilligen
Streich aus ſeinen nachträglichen Betrachtungen geriſſen hätte, die Morgenröthe
würde ihn vielleicht noch vor dem Schachbret mit den Urſachen und Wirkungen
dieſes unerwarteten „Mat“ beſchäftigt gefunden haben.

Jonathan genoß langſam ſeine innere Freude, äußerlich ſein Glück mäßigend,
am den Beſiegten nicht zu demüthigen, oder zu entmuthigen.

„Miß Elmina, wenn Sie im Weſtminſter-Club Jhre charmanten, muthwilligen
Neckereien an einem Schachſpieler verübt hätten, Sie wären zu einer Geldſtrafe
von mindeſtens fünfzig Pfund verurtheilt worden!“
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Die Florida von Möry, überſ. von Grans.
Capſtadt verſenden. Jch würde den beſcheidenen Handel der Jonathans zu koloſſalem
Verhältniß aufrichten, indem ich durchaus unbeſorgt wäre, in meine Bay von Agoa
Kaufmannsflotten zu ziehen. Das Ende würde ſein, daß ich mein Glück machte
und dadurch auch das eines Andern. Was halten Sie von dieſem Projekt, mein
Freundz Lorédan hatte die Augen geſenkt und bewahrte ein nachdenkliches Schweigen.

Endlich begann er:
„Sie ſind frei von jeder Neigung, Edward, und wenn Sie einen Heirathsan

trag verſuchen wolken, ſo hält Sie kein moraliſches Hinderniß davon ab.“
„Aber ich habe gar nicht die Abſicht, einen ſolchen Antrag zu machen. Er-

innern Sie ſich, daß ich nur von einer Vorausſetzung ſprach. Bin ich denn ver-
liebt in Miß Elmina?“

„Sie verabſchenen alſo wohl die Ehe?“
„Was fällt Jhnen ein?! Jch die Ehe verabſcheuen!? Welche Verläumdung!

Jch hätte mich beinahe drei Mal verheirathet!“
„Aber Sie ſind Gargçon geblieben?
„Parbleu! ich mußte wohl; ſobald ich mich einer Frau als Heirath

Candidat präſentirte, heirathete ſie mir ein Anderer vor der Naſe weg! Das i
mein Verhängniß. Dennoch geſtehe ich mit gewohnter Gerechtigkeit, daß ich
dieſen drei Körben, die ich mir geholt, ein unerhörtes Glück auf Land und See
reiſen verdanke. Die Schiffbrüche, die Fenersbrünſte, die Duelle, die Tiger, Schlangen
und Banditen haben in mir ſtets den Mann reſpectirt, der in ſeiner Liebe immer
unglücklich, und gegen alle Tücke der Thiere und Elemente bei der Aſſecuranz des
Himmels verſichert war. Wenn ein Blitzſtrahl im Begriff war, mich zu treffen,
ſo hätte man glauben mögen, daß eine unſichthare Stimme gerufen: Reſpectire
dieſen aus drei Heirathen entwiſchten Mann! Und der Blitz verſchonte mich und
fiel auf einen verheiratheten Nachbar. Nichts deſto weniger bekenne ich, daß mich
gewiſſe gebieteriſche Umſtände wohl zu einer Heirath beſtimmen könnten. Ich wäre
z. B. nicht abgeneigt, Miß Elmina zu heirathen, der Grund davon iſt einfach der:
Jn Paris und London kann ein Hageſtolz ſeine Stellung bewahren ohne dem Fort
ſchreiten der Civiliſation im Wege zu ſein die Nullen ſtellen ſich in den Regiſtern der Civi-

lliſte mit ſo großer Geſchwindigkeit in grader Linie neben einander, daß die abweſende
Einheit nicht bemerkt wird. Jn der Wüſte iſt das anders; ihre Bürger haben
Pflichten zu erfüllen. Jm Paradieſe hätte Adam nicht Gargon bleiben können ohne
den Intereſſen des Menſchengeſchlechts hinderlich zu ſein. Jch bejahe Jhnen
alſo, daß ich zum vierten Mal, und ſehr ernſtlich, an's Heirathen gedacht habe
und dieſen vierten Verſuch riskiren würde, wenn ich nicht fürchtete, zwiſchen Miß
Eimina und mir irgend einen Makidas Prinzen zu finden. Sie begreifen wohk,
daß mich dieſes Mal eine Abweiſung zur Verzweiflung bringen würde! Doch
Sie, Loredan, wie ſteht es mit Jhrer Liebe? Sie plauderten vorhin ſehr ver
traulich mit Capitain Jonathan, dem einzigen Schwiegervater, den Gott an dieſen

Breitengrad geſetzt hat. Sagen Sie, giebt es etwa ein Tamiliergehe r den
„Durchaus nicht. Capitain Jonathäu ſpricht ſehr offen und ſein Geſicht et

licher, als ſein Mund. Unſere Anweſenheit drückt ihn ſehr. Er läßt hier un
Worte von ſeemänniſcher Offenheit fallen, die leider ſehr bez. ichnend ſind. F.
macht ihm lebhafte Unruhe. „Jch kenne meinen Neffen nicht mehr“, ſagte er eben
zu mir, er „vernachläſſigt ſeine Arbeiten, träumt von weiten Reſſen, und wenn Sie
uns verlaſſen werden fürchte ich ihn nicht zurückhalten zu können.



ein Arbeiter Lüddecke würden ſchwer verletzt aufgefunden und
nach dem Seemanns-Krankenhauſe befördert. Davon iſt der eine
auf dem Transporte geſtorben. Nach heute Morgen aufgeſtellter
genauerer Ermittelung feblen die Arbeiter Heuck, Molagſch, Reitz,
Waldſchläger, und der Wächter Land. Von zweien dieſer Ver
mißten ſind heute Vormittag verkohlte Ueberreſte aufgefunden,
eine Jdentifizirung iſt jedoch nicht möglich. Ob die Leichen der
Uebrigen noch unter den W liegenden raucheuden und
brennenden Zuckerhaufen aufgefunden werden, iſt fraglich. Mög
lich iſt auch, daß einige dieſer Unglücklichen ins Waſſer ge
ſprungen und ertrunken ſind.

Die nur durch einen etwa 15 Meter breiten Graben von
den Schuppen getrennten Baulichkeiten der Schiffswerſte von
Blohm und Voß ſtanden in Gefahr. Die Löſchmann-
ſchaften der Werft waren mit großer Anſtrengung thätig, um
das Feuer abzuwehren, was ihnen auch gelungen iſt, obgleich
die über den Graben führende Brücke und die Einfriedigungen
der Werfte ſchon gebraunt hatten. Zur Bewältigung des rieſi

en Brandes waren 8 FährDampfboote mit den Dampfſpritzen
owie die Mannſchaften von 3 Zügen der Feuerwehr am Platze,

aber an eine war nicht zu denken. Nur die großeDampfmaſchine und die Keſſel ſind unverſehrt geblieben, wäh
rend das hohe Haus, in dem dieſe ſich befanden, a bis
auf die Mauern zerſtört iſt. Dieſe Löſcharbeiten leitete Brand
direktor Kipping, ſowie die Brandmeiſter Könneberg und Emp
Fon. Heute Mittag ſollen die Fährboote, welche mit ihren
Dampfpumpen theilweiſe noch in Thätigkeit ſind, durch Ham
burger Dampfſpritzen, welche in Schuten verladen werden, Ab
Jöſung erhalten. Der Schaden wird auf mehrere Millionen
Mark geſchätzt. Stücke von brennender Dachpäppe c. wurden
bis in die Mitte der Stadt geſchleudert, ohne indeß irgendwo zu
zünden. Der Funkenregen bot einen grauſig-ſchönen Äublick, er
erhob ſich bis zu vielen Hunderten Fuß in die Luft und war
weit in der Umgegend ſichtbar.

Später wird noch gemeldet: Zwei, nachträglich noch unter
den Trümmern hervorgezogene Leichen konnten, da ſie ebenfalls
vollſtändig verkohlt waren, nicht recognoscirt werden. Tauſende
von Menſchen laſſen ſich förtwährend nach der Brandſtätte durch
die verſchiedenen Fähre überſetzen. Das ganze Terrain iſt je
doch abgeſperrt; es werden nur diejenigen Perſonen zugelaſſen,
die geſchäftlich dort zu verweilen haben. Die Feuerwehr be
ſchäftigt ſich unter der perſönlichen Leitung des Vranddirektors
Kipping nicht nur mit dem Löſchen ſondern auch mit dem Fort
räumen der thurmhohen Trümmer. Wie viele Perſonen noch
vermißt werden, iſt nicht feſtgeſtellt. Man vermuthet, daß meh-
rere der Vermißten ins Waſſer gefallen ſind, oder ſich aus Ver
zweiflung in daſſelbe geſtürzt haben.

Aus aller Welt.
Varkktſchreierei mittels Luftballons dürfte für Berlin

nen ſein. Darum erregte es Sonntag Abend nicht wenig Heiter
keit unter dem Publikum in den Straßen des Nordens und
Oſtens der Stadt, als ein Luftballon, im OſtbahnPark anuf-

eſtiegen, bei dem Fluge über die Stadt hinweg (der Ballon
tand nicht allzu hoch) fortwährend große Plakate hinabwarf.

Der Luftſchiffer ſtand im Netzwerk und verſandte fortwährend
dieſe Zettel, welche auch vielfach zur Erde gelangten und be-
gierig aufgegriffen wurden, um dann, geleſen, wieder fortge-
worfen zu werden. Jn den Plakaten bot nämlich ein findiger
Lotterielooshändler ſeine Looſe an. Bei dieſer Gelegenheit
ſtiegen übrigens die angeprieſenen Gewinnausſichten nicht,
ſondern fielen.

T. Vergiftung durch Pilze. Ein tragiſches Ende fand, der
„Poſ. Ztg.“ zufolge, in Schwerin a. W. der Gymngſiallehrer
Szaſtecki. Derſelve beſchäftigte ſich eifrig mit Votanik, und be
ſonders mit dem Studium der Pilze. Jn einem Werke hatte
er die Beſchreibung des Kaiſerpilzes gefunden, der zwar zum
Geſchlecht der giftigen Fliegenſchwämme gehört, aber ſelbſt nicht
giftig ſein ſoll. Seit Jahren ſuchte nun Herr Szaſtecki bei ſeinen
botaniſchen Ausſlügen nach dieſem Pilze. Vor einigen Tagen
fand er zwei Exemplare, die er für die geſuchten, angeblich giſt
freien Kaiſerpilze hielt, er ließ ſie zubereiten, verzehrte ſie, er
krankte Abends und fand unter furchtbaren Qualen den Tod.

Literarifches.
Die Vorſchriften, welche von jsngen Leuten zu beachten

ſind, die ihrer Militärpflicht als Einjährig- Freiwillige genügen

wollen, werden von vielen noch nicht genügend gekaunk und
herrſcht daher eine große Unſicherheit, wenn die Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Dienſt nachgeſucht werden ſoll oder
wenn der bereits Berechtigte ſeiner Dienſtpflicht will.
Auf alle Fragen, die man ſich dann vorlegen muß, und auf die
eine richtige Antwort zu erhalten oft mit Schwierigkeiten ver
knüpft iſt, giebt kurzen, bündigen und zuverläſſigen Beſcheid eine
uns zugegangene Broſchüre: „Der einjährig-freiwillige
Militärdienſt. Wegweiſer für alle diejenigen, welche die
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt erlangen, bezw.
ihrer Militärpflicht als Einjährig- Freiwillige genügen wollen.
Von Franz Heckmanns.“ (Düſſeldorf, Felix Bagel. 50
Das Büchlein, welches wir beſtens empfehlen können, enthält
u. A. Schemata für die nothwendigen Eingaben 2e.; daſſelbe
i bereits in dritter vermehrter und verbeſſerter Auflage er

ienen.
Groß iſt die Wirkung, die ein ges praktiſches Familienblatt auf das geiſtige und ökonomiſche Gedeihen der Fa

milie ausübt, Zu dieſen Familienblättern gehört das „Schwei-
hie amilien-Wochenblatt“. Die uneuſte, wiedernm
ehr reichhaltige Nummer dieſes Blattes enthält Folgendes:
„Die Bedeutung der zufälligen Einflüſſe in der Erziehung“,
eine pädagogiſche, tief in das Gemüthsleben eingreifende Ab
handlung v. A. Schuppe. „Unſer Heim und Haus“, eine
intereſſante Schilderung der häuslichen Einrichtung ſonſt und
jetzt v. Th. Ebner. „Geld in Kindeshand“, ein energiſches
Mahnwort an alle Eltern. Nr. 1 der, mit gebe Sachkennt
niß verfaßten „Graphologiſchen Briefe“ v. A. Zimmerli,
„Morgenſtund hat Gold im Mund'“, eine lehrreiche Kryihipng
für die Jugend v. J. Labhart-Hildebrandt. „Frau Drudels
Hündlein“, eine geiſtvolle, famoſe Humoreske v. Profeſſor
J. Mähly. „Das Leben kein Traum“, eine gemüthvolle Er
zählung v. M. Gerner. Gedichte, Litterakur, Sprechſaal,
Räthſel, ärztlicher Brieffaſten. Als Beilage erſcheint alle
14 Tage die „Kochſchule“, ein nützlicher Rat gehe für alle
Geſchäfte der Haushaltung, der Geſundheits- und Kinderpflege,
eine praktiſche Anleitung ſür unſere Hausfrauen und Töchter-
Verlag von Schröter u. Meyer, Zürich. Abonnementspreis:
Vierteljährlich Fr. 1,50, in Deutſchland bei der Poſt 1,70.

Verkehrsweſen.
Die von der Mecklenburgiſchen Friedrich-

Franz-Bahn gebaute Strecke Schwerin-Crivitz iſt vor
einigen Tagen behördlich abgenommen worden: am 1. Sep-
tember wird der Verkehr auf derſelben eröffnet werden.

Es ſteht in den nächſten Tagen die Eröffnung des
telephoniſchen Betriebes zwiſchen der Berliner
Börſe und den Städten Breslau, Hannover und
Dresden bevor.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Die Ausfuhr von Schweinen und Schafen nach

England iſt nach der H. B. H. verboten, weil in Deutſch
land unter denſelben die Maul und Klauenſeuche ausge-
brochen iſt.

Nach der Nord. Tel. Agentur waren auf der jüngſt er
öffneten Meſſe in Niſchni-Nowgorod Manufaktürwaaren,
Gewürze, Thee und Getreide noch wenig gefragt; beſſer begehrt
ſind Leinen, Tuche, Kattune, Pelze, Eiſen und Naphtha. Aſiag-
tiſche Ba mwolle iſt noch unterwegs. Die Preiſe ſind mittel-
mäßig, die Frachten billig.

Nach dem jüngſten Ausweiſe über die Ruſſiſche Spiri-
tusausfuhr hat dieſelbe im erſten Halbjahr (alten Stils) 1883
3678 441 Wedro oder 208000 Wedro weniger als im gleichen
Abſchnitte des Vorjahres umfaßt. Der Export an gereinigtem
Spiritus war um 121000 Wedro größer, immerhin entfallen
von den im Ganzen ausgeführten 3 678 000 Wedro Spiritus
nur 569 300 Wedro auf gereinigte Wagre. Da vom 1./13. Juli
d. J. ab die den ruſſiſchen Spiritusraffinerien neuerdings regie-
rungsſeitig gewährten großen Begünſtigungen in Kraft treken,
ſo dürfte von jetzt ab eine ſchnelle Vergrößernng der Ausfuhr
von gereinigtem Spiritus erfolgen.

T Nach einer Mittheilung des deutſchen Conſuls in Meſſina
iſt in Jtalien, beſonders auf Sicilien und in Avulien, eine
Weinkriſis entſtanden. Die Weinausfuhr aus Italien hat
im erſten Viertel dieſes Jahres 115 521 hl weniger betragen als
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„Lorédan, nun bin ich entſchloſſen! Während einiger Tage habe ich erwägt,
aber nach dem, was Sie mir ſagen, bin ich nicht mehr im Zweifel. Alle Pläne,
die ich für Jhre geheiligten Jntereſſen entworfen habe, ſind umgeſtoßen, wenn wir
ſobald ſchon abreiſen müſſen; es gilt alſo, auf der Florida zu bleiben, von wo
man uns verjagen will, und wir werden bleiben!“

„Und wie wollen Sie das anfangen?
„Jndem ich mich aufopfere.“
„Und Miß Elming heirathen?“
„Mehr als das; indem ich mich unter Jonathaus Dache nothwendig zu machen

Laſſen Sie uns Zeit gewinnen, das iſt die Hauptſache,ſuche.

bald bei der Arbeit ſehen und mich verſtehen.“
„Theilen Sie mir Jhren Plan mit, mein lieber Cdward, wir werden dann

gemeinſam erwägen
„Jch habe bereits Alles erwogen. Glanben Sie denn, Lorédan, daß mir

Jonathanu's ſorgenvolle Mienen entgangen ſind? Keineswegs! Ein Greis hat ſeine
häuslichen Gewohnheiten, auf die er hält, wie auf eine zweite Religion. Wir müſſen

Der gute Capitän iſtgeſtehen, das unſer Erſcheinen hier Alles umgeſtürzt hat.

im entſprechenden Zeitraume des Vorjahres. Aus Barlchin
wird ſogar berichtet, daß vom 1. März bis Ende April d. J
überhaupt keine Verſchiffungen mehr ſtattgefunden haben, und
nicht viel beſſer dürften ſich die Verhältniſſe für die Sicilig-
pikeez ſtellen. bſt das unverhältniß,
mäßige Sinken der Preiſe hat keine Käufer anlocken können.
Ueberall lagern Maſſen vorjährigen Weines, ſodaß es an Fäſſery
fehlt, um die neue Ernte unterzübringen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
T Loncurserxöffnungen. Reſtaurateur Carl Gorsboth

in Berlin. Gutsbeſitzer Auguſt Frädrich in GroßNeuendor,
Kaufmann C. Söldner in Au berg Nachlaß des Brauere.
beſitzers Ferdinand Eduard Kabiſch in Liebertwolkwitz (Leipzig
Kaufmann Ludwig Brucker in Wegſcheid.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 38. Auguſt. Der Poſtdampfer „Gellertder Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien eſellſchaft iſt,

von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 5 Uhr in New
York eingetroffen.

London 38. Auguſt. Denn mr jſer „Roman'“ iſt
geſtern auf der Heimreiſe in Southampton angekommen.

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 25. Aug.: Oertelbeck, von Hake

nach Alsleben, leer. Jordan, von Röpzig nach Brachwitz, leer,Jordan, von Halle nach Sathencurg, raunkohlen. Koch, vonZalle nach Trotha, Grübenſchalen. 26. Auguſt: Krumpe, von

Freiburg nach Trotha, Kalkſtein. Knöchel, von Halle nach
Lettin, leer. Eurich, von Halle nach Gimritz, leer. Kupper (2),
von Halle nach Wettin, leer. Hendel, von e nach Giebichen-
ſtein, leer. 27. Auguſt: Schulze, desgl. Alf, Schröder, von
Halle nach Drieſen, leer. Knöchel (2), Schildt, von Halle nach
Wettin, leer. Altenhordt, Göhre, von Halle nach Lettin, leer
Stelzer, von Halle nach Hamburg, Stückgüter.

ergwärts. 25. Auguſt: Schreiber, von
Halle, Petroleum. 26. Auguſt: Schildt, von Wettin nach Halle,Sand. Maye, von Hamburg nach Halke, Harz. Hobohm, von
Giebichenſtein nach Böllberg, leer. Hendel, Krauſe, Wieſecke,
von Giebichenſtein nach Halle, leer. 27. Auguſt: Burgemeiſter,
von Bernburg nach Halle, leer. Jordan, von Cröllwitz nach

Hamburg nach

all W Thalwärts. 25. Auguſt: Stange, von
othenburg. a rts.Dobis nach Gndibzig Steinſchutt. Oertelbed, von Halle nach

Alsleben, leer. 26. Auguſt: Zabel, Remorqueur Nr. I, von
Trotha nach Calbe, leer.

Bergwärts. 25. A auſt: Zabel, Remorgquenr Nr. I von
Calbe nach Trotha, leer. Steyer, von n nach Halle,
Harz. Burgemeiſter, von Bernburg nach Halle, leer. Mädel,
von Nienburg nach Wettin, leer. Dornewind, von Gnölbzig
nach Wettin, leer. 26. Auguſt: Troſchke, von Alsleben nach
Wettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. 26. Auguſt: Stüber, von Mucrena
nach Berlin, Mauerſteine. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Trotha nach Calbe, leer. Labbert, von Mucrena nach Ham-
burg, Gypsſteine.

Bergwärts. 25. Auguſt: Schleppdampfer, Capt. Zabel,
von Calbe nach Trotha, leer. Steyer, von Hamburg nach
Halle, Harz. Burgemeiſter, von Bernburg nach Salzmünde,leer. 26. Auguſt: Ehling. von Roſewitz nach Mucrena, Kohlen.

Jerſch, Buhlemann, von Deſſau nach Mucrena, leer. Syring
von Cüſtrin nach Mucrena, Bretter. 27. Auguſt: Schütze, vor
Tangermünde nach Mucrena, Melaſſe.

albe. Thalwärts. 25. Auguſt: Neubert, von Gröna
nach Trabitz, Steine. Voigt, von Bernburg nach Berlin,
Weizenmehl. Opitz, von Schiepzig nach Berlin, Thon. Müller
gen., Müller ſuv., von Alsleben nach. Berlin, Mauerſteine
26. Anguſt: Krohne, von Calbe nach Schönebeck, leer. 27. Aug.

von n J Mauerſteine. Andrä, von
sleben na amburg, eine.Verguerts 25. Vuguſt- Ringel, von Außig nach Als-

leben, Kohlen. Jerſch, von Barby nach Alsleben, Koblen.
Eituer, von Deſſau nach Nienburg, leer. Buhlmann, von Deſſau
nach Alsleben, leer. Marquardt, von Barby nach Nienburg,
leer. 26. Auguſt: Weſtphal, von Hamburg nach Bernburg,
Salpeter. Ernſt. von Tangermünde nach Alsleben, Melaſſe.
Heiniche, von Hamburg nach Nienburg, leer.
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meine Liebe geantwortet. Jch legte dieſe Gleichgültigkeit, 5 Zurückhaltung des
allein ſtehenden Mädchens günſtig für mich aus und entſchlo
Antrag zu wagen. Sie antwortete mir: „Mein Herr, Sie haben mir das Leben
gerettet, bei jenem entſetzlichen Schiffbruch das eigene Leben für mich gewagt, mein

mich, heute meinen

Leben gehört Jhnen!“ c„Jede Schlinge bei Seite, ſind Sie durch dieſe Antwort befriedigr,
Lorédan

„Sie gab mir einen Schatten von Freude. Finden Sie die Antwort nicht
klar?“

Sie werden mich „Lorédan, betrachten Sie hinter den Perſiennen die Silhouette des Capitän's,
der im Saal auf und abgeht. Er ſinnt auf irgend ein Verbannungsurtheil
gegen uns. Jch werde zu ihm gehen.“

„Edward, Sie haben mir nicht geantwortet.“

Wiederſehen!“

in ſeinem eigenen Hauſe ein Fremdling geworden. Noch dieſen Abend, auf dieſer
Terraſſe, hat keiner von den jungen Leuten nur ein einziges Mal an ihn das
Wort gerichtet; er weiß nicht, welcher Veranlaſſung er dieſes neue Benehmen ſeines
Neffen und ſeiner Nichte zuſchreiben ſoll. Die Onkel ob jung oder alt, ſind em
pfindlicher, als Väter; ſie erzürnen ſich über Alles. Glauben Sie, daß es leicht
Jei, die Moral des alten Capitain zu ſtürzen? Wollte ich Sie mit dieſer Arbeit
beſchweren, Sie würden noch vor der Probe Jhre Entlaſſung von mir fordern.
Jhr Vaterland verſteht nur wenig von der Coloniſation, Lorédan, deshalb bauen
Sie auf mich. Noch eins, haben Sie nicht Luſt, Mlle. Rita zur Frau zu
begehren

„Wem ſollte ich dieſen Wunſch ausſprechen?“
„Nun, ihr ſelbſt; ſie iſt hier ihr alleiniger Verwandter.“
„So wiſſen Sie denn,“ entgegnete Lorédan mit einem Seufzer, „daß ich heute

dieſen Wunſch ausgeſprochen habe.“
„Und dabei ſeufzen Sie?! Ach, ich errathe, Jhre Heirath kann in dieſer

Wüſte nicht zu Stande kommen. Es fehlt hier Prieſter und Notar. Nicht
wahr, das iſt das Hinderniß? Nun, es muß Jhnen vorerſt genügen, daß Sie
Ritas Jawort haben und bei der erſten Reiſegelegenheit

„Edward“, rief Lorédan in großer Erregung, „Sie reißen mir mit tenfliſcher
Gewandtheit mein Geheimniß aus der Tiefe meiner Seele!
er lächelnd fort, „daß Jhre guten Abſichten Jhr Verfahren ſtets rechtfertigen.
Sie legen Schlingen, um einem Freunde einen Dienſt zu erweiſen, wie Andere

Jch kenne Sie, reichen
Sie mir Jhre Hand ich will Jhren freundſchaftlichen Ränken vollen Sieg
geben. Ja, ich habe dieſen Morgen das Wort Heirath auszuſprechen gewagt,

es thun würden, um einen Feind zu vernichten.

das ſchreckliche, das ſacramentliche Wort“
Sir Edwards Geſicht konnte eine mitleidige Miene nicht unterdrücken, die dem

Schatten der Nacht und der Bäume zu vergleichen war. Dann ſagte er mit ſeiner
gewöhnlichen, ruhigen Stimme:

„Lorédan, erlauben Sie mir noch eine Schlinge. Was hat Jhnen Rita
geantwortet?“

Zum erſten Mal bemerkte ich auf ihrem Geſicht einen Ausdruck von Zärt
lichkeit, bis zu dieſem Augenblick hat ſie, wie Sie wiſſen, mit ſteter Kälte au

„O, die Antwort der Mlle. Rita iſt klar, wie dieſe Nacht. Auf

Lorédan blieb allein auf der Terraſſe, und mit dem Fuße ſtampfend rief er:
„Dieſer Taufelsmeuſch wird mich noch raſend machen!“

VI

Eine afrikaniſche Nacht.

Als Lorédan allein geblieben, näherte er ſich langſam dem Eingang des Hauſes,
um Edward zu folgen und den Plan kennen zu lernen, der ihnen in der Anſiedelung
einen feſten Wohnſitz ſichern ſollte. Durch die Stäbchen einer Perſienne konnte
Lorédan Alles ſehen und hören, was im unteren Saale vorging. Sir Edward
hatte ſich vor einem kleinen Marmortiſch niedergelaſſen und ordnete die Figuren
des Schachbretts. Jonathans Geſicht ſtrahlte vor Freude.

ſitzen laſſen.“

Es iſt wahr“, fuhr

„Capitän“, ſagte Ediward, „wenn ich früher Jhre Paſſion hätte, ich
würde Sie nicht mit Jhrer Schülerin hier allein vor dem chachbrett haben

„Elmina“, antwortete der Greis, „wird dieſes Spiel leider nie erlernen, ſie iſt
zu wenig aufmerkſam. Sie hat nur Intereſſe daran der Thürme wegen, die wir

in Indien Elephanten nennen. ilich einſtößt dabei die Figuren um. Jch werde alſo bald allein ſpielen müſſen wie der

Fakir am CavériStrom.“ ß„Sie ſind lange auf dem Meere umhergefahren, Capitain, haben Jndien be
reiſt, deshalb begreife ich Jhre Vorliebe für dieſes Spiel. Jch warte mein erſtes
weißes Haar ab, um mich mit voller indiſcher Begeiſterung demſelben ebenfalls hin
zugeben. Sie wiſſen vielleicht nicht, was in vier Zeilen der Bramine Tiecki von
Djagrenat darüber ſagt? Ich gebe eine freie Ueberſetzung:

Meine Neffe Willy ſchläft gewöhnlich ein und

„Dieſes vortreffliche Spiel nennt der Jndier
Das Steigen auf die Höhe der Kunſt.
Es wird dadurch der junge Mann alt,
Es wird dadurch der Greis wieder jung.“

„O, vortrefflich! Jch erſuche Sie um eine Copie dieſes Verſes!“ rief Jonathan,
indem er Edwards Hand ſchüttelte.

Jch werde Jhnen denſelben in eine Akazie eingraben. Der Bramine Tiecki
iſt 110 Jahre alt geworden und er ſagte mir eines Tages zu Djagrenat: „Mein
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Zweite Beilage zu 203 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
lUe, Donnerstag, 30. Auguſt 1888.

Aus verkauft zuriichgesetzter Stickereien re aber en W. Storch, gr. Ulrich
ſtraße 17.

Bücher aus allen Wissenschaften
kanft zu höchſten Preiſen

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü-
ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs
jchinken, Sardellenleberwurſt, Trüffel
ieberwurſt. gek. Zunge Braun-
ſchweiger Mettwurſt, diverſe Braten,
garnirte hein im beſten Arrange-
mett empfiehlt KronW Nietsch Königl. Hoflieferant

9 tun erſtraße 75.Telephon Anſchluß Nr. 166.
Vorzuüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie

III
altdeutſche Aſchkuchen empfiehlt täg
ich friſch Carl Koch, Herrenſtr. I.

Großes n reinesRoggenbrod empfiehlt Carl Koch,

Complette Zimmer
Einriehtungen.

Eigene Taperierer- Ganze

Ausstattungen.
Solide Preive.

Herrenſtraße 1 u. in den bekannten
Verkaufsſtellen. (17560

Werkstätten. Transport gratis.

a e

FPiliale-Eröſfnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hiermit die ergebene

Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Hallgaſſe 7 am Markt eine Filiale in
(alanterie-, Spielwaaren- u. Wirthschaſts-Cegenständen
eröffnet habe. Jch, werde beſtrebt ſein, zu dem Preiſe von 10 Pfennigen
das Neueſte zu liefern. Um gütigen Zuſpruch bittend, Salgaſſ [17861

F. Merzſeld, Hallgaſſe 7.
[|AAA=S=ÜA

Jch empfehle mein reichassortirtes
lager fertiger Geschäftsbücher

ſowie Iandwirthschaftlicher Register.
Bücher nach beſonderer Vorſchrift werden in kürzeſter Friſt zu den billigſten

Preiſen angefertigt. 17879Bestes Papier, ſolider Einband (Drahtheftung).

oben Fginſtr.
e ZT52J JFür Damen unentbehrlich:
4 Dr. I. Grossmann's e Bein-

leider für Damen
(Monatsverband), geſetzlich geſchützt, die Geſundheit fördernd:

ff. baumwollenes Beinkleid 4,00. Halbwolle 5,00.

wollenes Halbſeid. 8,00.ſeidenes „12.00.Ein Dutzend Hhgisa(Holzwolle) Binden dazu, 175. AlleGrößen vorräthig. Alleiniges Depot für Halle a. S. und Umgegend

d
d

2
a

KpecialCorset-Pabril von Bernhard Hämi,

Halle g. S., Schmeerſtraße 12. [17048
W Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. D

Anxelts Plevoh-Pepton-Puder-Chocglade,
welche Geheimrath Professor Dr. Leyden für weiland

Se. Maj. Kaiser Friedrich III.
als Frühstück-Geträünk empfahl, wird mit Zusatz von Dr. Koch's

Fleisch-Pepton nur allein hergestellt in der
Dampfehokoladenfabrik von F. M. Altgelt in Creleld.

Erfinder und alleiniger Fabrikant.
Preis des Pulvers M. 1.20, pr. Büchse à e Ko.
Preis der Pastillen I. pr. Dose à ca. 100 gr.

Vor werthlosen Vachahmungen wärd gewarnt

Halle a!s.: A. Ludwig, Engel-Apotheke.Niederlage:

Permanente Ausstellung

von [14100Original Oelgemälden.
Tausch Grosse, Buch u. Kunsthandlung.

Folgendes Saat-Getreide verkauft
Rittergut Neuhaus bei Delitzſch,

Be Square head Spalding mit Roggen, auf leichtem BodenWeizen: hohe Erträge gebend; Heakling und däniſchen, letzterer der

beſte in dieſem Jahre. t
Ro en: Nachgebaueter Beſtehorn's Rieſenroggen und Schlanſtädter99 Nachzucht, beide gute oggengrter Rieſengebirgsroggen von

hervorragender Güte und Neuhänuſer, alte bewährte Gattung,
von ſorgfältig geſammelten Aehren gezogen.

Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten, da bei einzelnen Sorten im
vorigen Jahre Aufträge leider nicht mehr ausgeführt werden konnten.

Scodann iſt noch Vorrath an Senf-, Zottelwicken-, Seradella und

Ginſterſamen vorhanden. [16620
Beginn der ProvinzSie. HEiven-Hoorbad Schmiedeberg. See

Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrakturen,
ühmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten,

Praueu-lodustrie-Schule und Töchterbildungs- Institut,

Halle aS., Friedrichſtraße 9.
Haus mit Garten und Veranden, Badezimmer c. in beſter und geſun-

deſter Lage der Stadt. Vorzügliche Penſion. Haushaltungsunter-

B. Unterricht in Hand und Kunſtarbeit, Zuſchueiden und Nähen der
Wäſche, Schneidern nach vorzüglichſter Methode, Maſchinennähen, Buchfüh
rung, Schönſchrweiben, Rechnen, Deutſch, Literatur, fremde Sprachen, Zei
Gelegenheit zu Muſik und Tanzunterricht. Proſpecte und nähere Auskunſt
durch die Vorſteherin Elise Wildhagen. [17494
c

W Nur einige Tage.
Malle a. S., auf dem Roßplatz.

Großes mechaniſches
I

Theater Morieux.
Heute, Donnerstag, am 30. August

J Srosse Eröffuungs- Vorstellun
L mit großem und reichhaltigem Programm. Alles

Nähere beſagen die Austrage Zettel und An
S ſchlag Säulen.

Freitag und Sonnabend
täglich eine grosso Vorstellung.

Caſſe-Oeffnung 7 Uhr.

e W Anfang präciſe s Uhr.

G nnmneemeeeGrosses Garten concert
bei freiem Entreè.

im

Hötel und Restauration

z Kaſserhof“Reilstrasse 128,
Donnerstag, den 30. Auguſt er. Abends von 28 Uhr ab.

Stadttheater.
Mehrfachen Wünſchen des Parterre beſuchenden P. P. Publikums ent

ſprechend ſchreiben wir auch für nummerirtes Parterre zur neuen
Saiſon 188889 unter den für die anderen Plätze bekannt gegebenen Bedin-
gungen ein Abonnement aus, und bitten bezügliche Anmeldungen ſchrift
lich oder mündlich (täglich in den Nachmittagsſtunden) bei Fräulein Quente,
Geiſtſtraße 20, (Kaffeelagerei Salzmann) bis ſpäteſtens 5. September a. c.
abgeben zu wollen.
Der Abonnementpreis für FParterre beträgt des gewöhnlichen
Schauſpielpreiſes, alſo:Paſſepartout auf 212 Vorſtellungen für 1 Platz Mark 159.-,

Ganzes Abonnement 152 114.Zabeg 76 Jiertel x 38 1 28.50.Das Abonnement auch für Parterre wird am H. Septbr. a. e. ge
ſchloſſen, und können nach dieſer Zeit Anmeldungen nicht mehr berück

ſichtigt werden. kgDiejenigen P. P. Abonnenten, welche über die in vergangener Saiſon
innegehabten Plätze noch nicht verfügt haben, bitten wir, ihre Dispoſition ſo
fort treffen zu wollen, da wir nach dem 1. September die nicht abgenommenen
Plätze anderweitig vergeben müſſen. 17870Halle a/S. den 28. Auguſt 1888.

Die Direction des Stadttheaters-

Gustav Adolfefest.
Die Feſtlegitimationskarten, welche zu der vom 4—6 September hier

tagenden 42. Hauptverſammlung des GuſtavAdolfVereins ausgegeben
werden, berechtigen:

1. zur Benutzung der Sperrſitze bei den Gottesdienſten und den Haupt
verſammlungen.

2. zur Theilnahme an der Dampfſchifffahrt nach der Saalſchloßbrauerei in

eichnen.

17246]

e e v e 57.

die echte Wioner(lanzwichso

von Stefan Fernolendt verleiht

r Glanzwichſt leicht und ſparſam und erhält das
eder weien und dauerhaftü.
Nur echt mit obigem Stempel (Kai

ſerl. Adler) zu beziehen von allen
beſſeren Handlungen die Schachtel zu
5, 10, 18 und 35 Pfg. Verſandt in

eggten und en gros an Wieder
verkäufer nur vom Vertreter für
Deutſchland F. G. Sohre Leder
handlung Dresden. 16646
Verkaufsſtellen (günſtigſte Rabatte)
in allen Städten geſucht.

Weintrauben.
n Goldtrauben à Pfd. 60/3
Pa. gr. ſehrſüße Tafeltraubenà Pfd. 50
Pa. gr. italieniſche Pfirſiche à Pfd. 14.
offerirt G. Sponner, Schmeerſtr. 23.

Krahmer“s
Fischhandlung
Barfüßerſtraße 16

ein fiehlt Aal, Senleien, Karpfen,
Hecht, Tander, Lachs, see-
2zungen, Steinbutt, Krebse.

Carl Koch's berühmter Nähr-wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſſchützt

vor den Kinderkrankeiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1, Joh. Heinr. Knauf-
mann, am Markt, Gust. Kuhnke,
Linden u. Thurmſtr.-Ecke. Pnu2
Harniseh, Giebichenſtein, Trothaer-
ſtraße 3. Voak Lorenz, große
Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8. R.
O. Daniel, Friedrichſtr. 183. Otto
secger, Wagſeburgerſtraße 45.
Reichardt jun. Giebichenſtein,
Burgſtraße 50. J. R. Strässner,
Bernburgerſtraße 13. [17841

D ſofort ſchmerzlos zu machen und
C ſicher zu enlfernen, erreicht man

unbedingt am bequemſten durch das
S weltbek. Boxbergers Hühneraugen-
Pfaster. Röllchen à Mk. 0,50 zu haben

in der Adler-Apotheke,
BRngel-Apothekoe.

Apoth. Wilhelm Kathe-

Victoria Theater.
Donnerſtag, den 30. Auguſt 1888.

Der Jongleur.
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten,

Rösen's Hdtol Stumsdorf,

Sountag, d. 2. Sept. Nachm. 4 ühr
Grosses Militair-Concert,
usgeführt vom TrompeterCorps desMa d. Küraſſier-Regt. Nr. 7 unter

r nlicher Leitung des Königlichen
uſikdirektors Herrn Grünert.
Hierzu ladet freundlichſt ein

17846] F. W. Rösen.
Schwätz.Zum Erntefeſt und zur Tanzmnfik

Sonntag, den 2. September ladet
freundlichſt ein [17887G. Müller.
Stadttheater.

g Statisten
Giebichenſtein und an dem Concert daſelbſt am Mittwoch d. 5. Septb.
Abends, ſowie zum Empfange von noch 3 Eintrittskarten für Angehörigezu dieſer ZJeſtlichteit.

3. zum Beſuch des geiſtlichen Concerts in der Marienkirche am Donnerstag
den 6. September, Nachm. 4 Uhr.

4. r unentgeltlichen Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten von Halle
vergl. Progr.).

heilnahme an der Preisermäßigung (50 bei der Eiſenbahnfahrt
I. Cl. nach Eisleben am Freitag d. 7. Septbr. früg 11,43 Min.
Herren und Damen aus Halle, welche an dieſen erf ytianngen Theil

zu nehmen wünſchen, werden gebeten, ſich vom 30. d. Mon. ab bei Herrn
Max Niemeyer (gr. Steinſtr. 67) Legitimationskarten ä 3 zu löſen,
worauf ihnen das Programm und die Tagesordnung der Verſammlung ein
gehändigt werden wird. Der Zutritt zu den öffentlichen Verſammlungen
vergl. Progr.) und zu den Gottesdienſten, ſoweit der Raum der Kirchen es
geſtattet, iſt für Jedermann frei. 117825

Der Festausschuss,

5. zur

esunde Waldgegend, durchaus mwässige Preise. Nähere Auskunft
rch Badearzt Dr. Lübeke u, die stüdtische Badeverwaltang-. [16559 Saran,

e Leute), bezahlt mit 1 Mark pro

melden im Bureau des Stadttheaters.
tellung, wollen ſich ſchriftlich

j Loſſa kommt!!!

Zurückgekehrt

Dr. NMelcuis.
Andreas-Institut Weimar

erzieht und bereitet Knaben der höheren
Stände für die mittleren Klaſſen des
Gymnaſiums bis Obertertia vor.
Kleine Schülerzahl; Famitienleben.
Proſpekte durch Dr. Socrgei.



Sommer Fahrplan.
bgang der Kyenbaß ne von Bahnhof Halle

nach

Leipzig 3.10, 4.248, 6.348, 7.36*, 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208,8.8*, 6158 7.16, 95, 10.17* 11.-8.
Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50 fährt bis Cöthen), 11,31*, 1.24, 3.8, 5.50,

8.33, 10,29*, 12 (fährt bis Eöthen.
Berlin: 4.36*, 7.25 918* 11. 1,40, 5.39*, 6. 8.55 9.19*,

11.35

Thüringen: 5.45, 7.39*, 10.15 11.9*, 11.40“, 2.5, 3.15 (fährt bis Naum-öurg. 3.23*, 6.5, 9.35 (fährt bis Erfurt), 10.58*.
Poſen: 7.40, 11 fährt bis Cottbus), 1.33*,7 20 (fährt bis Cottbus.)
Caſſel 5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43*, 12.50 (fährt bis

Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh. 10.37* 11.
(fährt bis Eisleben.)Vienenburg: o 7.45, 11.35. 5, 6. 9.25 (fährt bis Halberſtadt.)

Aukunft der Eiſenbalnange auf Bahnhof Halle

Leipzig: 5.378, 7.9, 8.428, '11.78, 11.28*, 1.12, 2.52, 4.278, 5.32
7.378, 8.23, 8.578, 10.26*, 12.38.

Magdeburg: 9 4 z (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
Verlin: 4.21, 7.33 (kommt von Frtterfeld), 10.3, 11.3*, 11.33*, 1.50,

5.16*, 5.44, 8.57, 10.51
Thüringen: 4.30 7.5 (kommt von Erfurt), 9.13* (kommt von Erfurt),

10.28, 1.9, 2.48 (kommt von Weißenfels). 5.14, 5.33, 8.10,
8.50, 9. 11*, 10.49 (kommt von Apolda), 11. 14.

Poſen: 7.6, 12.56, 7.9*, 10.14 (kommt von Eottbus).
Laſſel: 6.29 kommt von Eisleben), 6.55 (kommt von Nordhauſen),

7.14, 10.5, 12.30 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13, 7.10
(kommt von Eisleben), 8.55*, 10.35.

Vienenbnrg: 7.5 (kommt van Könnern), 8.10 kommt von Halberſtadt),
10.5, 1.16, 4.55, 8.50, 11.37.

bedeutet Schnellzug. S bedeutet Localzug.
Abgang und Ankunft der Privat-Perſoneunpoſten Poſthef Halle

Nach Salzmünde: 6. V. N. Von Salzmünde: 10. V. 730 2
Bekanntmachung.

Die Tapezierer- und Decorateur-Jnnung hat ſich um die Privilegien
100 f. der Gewerbe- Ordnung beworben.
Wir laden daher die außerhalb der Jnnung ſtehenden hier wohnhaften

Gewerbe treibenden, welche ſich mit Tapezierer- und Decorateur- Arbeiten be-
ſchäftigen, ein, ſich am

Tonnerstag, den 30. d Mts. Nachmittags 3 Uhr
e Rathsſtube zur Vornahme der Wahl von 7 Vertretern einfinden zu

vollen.
Hälle, den 25. Auguſt 1888. Der Magiſtrat.
Die Vöttcher-Jnnung hierſelbſt hat ſich um die Privilegien des 8 100 f.

der Gewerbe-Ordnung beworbenWir laden daher die außerhalb der Jnnung ſtehenden Gewerbetreiben-

den aus Halle und im Umkreiſe von zehn Kilometern, welche ſich mit der
Böttcherei beſchäftigen, ein, ſich am

Freitag, den 31. d. Mes., Nachmittags 3 Uhrin der Rathsſtube behufs Vornahme der Wahl von 7 Vertretern einfinden
zu wollen.

S., den 25. Auguſt 1888. Der Magiſtrat.Halle a.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes wird hier

durch ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß das Schießen mit Feuer
gewehr, ſowie das Abbrennen von Feuerwerkskörpern in der Stadt nicht er
laubt) iſt und daß desfallſige Uebertretungen Beſtrafung nach 8 368 ad 7 des
ReichsStrafgeſetzbuches, ſowie S 95 der Straßenpolizei- Ordnung vom 15. Sep-
tember 1859 zur Folge haben werden.

Halle a. S., den 27. Angnſt 1888. Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibungen.
Die Umpflaſterung der Wuchererſtraße von der Bernburgerſtraße bis zum

Mühlweg ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Die Umpflaſterung der Thorſtraße von der V. Vereinsſtraße bis zur
Wörmlitzerſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Freitag, den 31. Auguſt d. J., Vorm 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichk-

nungen ausliegen.Halle a. S den 25. Auguſt 1888.

des 8 3

Der Stadtbaurath.
Lohauſen.

Bekanntmachung.
Das von der Stadt Halle a/S. an ekaufte Landgut Giümriätz nebſt

Zubehörungen in Halleſcher, Cröllwitzer, Nietlebener, Paſſendorfer und An-
gersdorfer Flur, im Stadtkreiſe Halle ſowie dem Saal und Merſeburger
reiſe des Reg erungsbezirks Merſeburg belegene und unmittelbar an die

Stadt Halle a/S. angrenzend, beſtehend aus
291,62,25 Hektar Acker,
50,36,80 Wieſe,
4, 63, 40 Garten,

10,*2,80 Holzung,
6,61,30 Weide,
5,63,90 Plantagen,1,79,50 Hof raum,
15,50 Wege,74, 46 Waſſer,

mit herrſchaftlichem Wohnhaus und wohlgepfles tem, ſchattigem Gutspark,
auf welchem ſich eine gut eingerichtete Waſſermühle mit fünf Mahlgängen und
eine Stärkefabrik befindet, ſoll auf 18 Jahre und zwar auf die Zeit vom
24. Juni 1889 bis dahin 1907 im Wege des Meiſtgebots in dem auf

den 3. September d. Js., Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Rathhauſe, Zimmer Nr. 5/6 anberaumten Termin verpachtet
werden

Die Ausbietung erfolgt getrennt für das Gut und für die Mühle
nebſt Stärkefabritk.Zu dem Termin werden Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen,

daß die Pacht- und Licitationsbedingungen in unſerem Stadtfekretariat und
auf dem Landgut Gimritz zur Einſicht bereit liegen, daß der Wirthſchafts-
inſpector des derzeitigen Eigenthümers von Gimritz auf Wunſch die Lände-
reien und Gebände an Ort und Stelle vorweiſen wird, daß die Pacht- und
Licitationsbedingungen gegen Erſtattung der Druckkoſten mit 50 von uns
bezogen werden können, und daß Pachtbewerber, deren Vermögensverhältniſſeuns nicht bekannt ſind, ſich über dieſelben vor dem Termin perſönlich auszu-

weiſen haben. 17866Halle, den 28. Auguſt 1888.

dinesNeuban des physikalischen Institüts zu Halle a. S.
Die Ausführung der Granitarbeiten ſoll öffentlich verdungen werden

und iſt hierzu Termin am:
Miitwoch, den 12. Seßtember d. J. Mittags 12 Uhrim Baubürean, Reitbahngrundſtic, gr. Ulrichſtraße 33 anberaumt. Bedin-
gungen und Verdingungs anſchläge ſind daſelbſt einzuſehen, auch können die
ſelben gegen Erſtattung der Copialien von 1,50 ſowie der Portobeträge

[17835

Der Magiſtrat.

von dort bezogen werden.
Fnlice aS. den 27. Auguſt 1888.

Der Königl. Landbaninſpector.
Gorgolewski.

Wir erhielten 20 Stück der
g r e Mecklenburger volljährige

W ankerſener ſelbige zu ſoliden Preiſen

S I Verkanf. [17878

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Magiſtrat iſt die

Stelke eines beſoldeten Stadtraths mit

einem von 4200 zumOctober d. Js. zu beſetzen.
E. wünſcht iit beſondere Routine im

Kaſſen und Rechnungsweſen.
Der zu Wählende muß ſich ver-

pflichten, ev. auch Polizeiſachen zu be
arbeiten und W Nebenämter, mit
denen eine fortlaufende Remuneration
verbunden iſt, nur mit Zuſtimmung
der Stadtbehörden übernehmen.

Meldungen ſind unter Beifügungvon Zeugniſſen und eines Lebens Nufß

bis zum 15. September er. an den
Unterzeichneten zu richten.

Erfurt, den 23. Auguſt 1888.
Der Stadtverordneten- Vorſteher

Königliche Geheime Commerzienrath
Herm. Stürcke., [I17798

freiwiliige Auction.

Donunerstag, d. 30. u. Freitag, d.
31. d. Mts. Vormittags von 9Uhr ab verſteinere ich weg; ugehalber

Wilhelmſtr. Nr. 20 I. hier:1 gut erhalt. Piauino, 4 verſch.
Kleiderſchränke, 2 Pfeilerſchränke,1 Büſßet, 1 Sbiegelſchrant, 3
Sophas, 1 Cylinderbürean, 2 große
Spiegel, 1 Couliſſentiſch. verſch. a.
Ziſche, 1. Schreibtiſch, Waſchtiſche,

ſchrank, 1 Regulator, 1 re Näh-maſchine, 2 Polſterſeſſel, ettſtellen,
m. Matratzen, Vetten, äſche,
Porzellan Glasſachen u. v. a.
Haus und Küchengeräthe. [17721

Möbel kommen am 30., alle übrigen
Sachen am 31. d. Mts. zum Verkauf.Vriedrien, Gerichte igieger

Amcotiore,
im Zwangsvollstr.-Verfahren,

Donnerſtag den 30. ds. Vorm. 10uör verſteigere ich im Gaſthaufe zu
Seeben:1 zweithür. gleiderſetretär, 1 Näh-

maſchine, r 1 Kommode, 1 Spiegel, 1 Rähtiſchchen n.

1 Mehylkaſten. [17867
Mirsch.,

Stühle, 1 Kuchenſchränt, 1 Svpeiſe 3

Baustellen- Verkauf.
Reflectanten auf me'n zwiſchen Lie-

benauerſtraße, Wolfsſchlucht u. mei-
ner Privatſtraße gelegenes Bauterrain
belieben mit mir direct in Unterhand-

lungen zu treter 17845Lehmann.Feoenenr,
in Halle oder Umgegend einen nach-
weislich rentablen

G asthofzu pachten oder ev. zu kaufen. Off.
mit Frgsgpaebe unt. S. 13 in d.
Exped. d. Blattes. [17811

Domaine Carlsroda b. Rossla a. H.

hat abzugeben: [1787450 noch zur Zucht geeignete weſe

80 Hammellämmer, 1 P. 13 jährige
kräft. Arbeitspferde, 5 fette Sauen ſowie

Johannisroggen mit Winterwicke
(Multiplicata) und Zeeländer Roggen
zur Saat;gedtengtabige re junge Sauen und
Ferken der Yorkſhire-Poland-China-
und Tannworth-Raſſe.

Keitpferd. Verkauf.
Eine Blouſchimmel-Stute,
8 Jahre alt, 1,65 m hochtruppenfromm geritten. auch vor dem

uge gehend, iſt preiswerth zu ver
kaufen durch Thierarzt Fünger in
Weißenfels a. S. [17807

Ein Paar ſolide, gut eingefahreneWagenpferde, 79 Jahre alt, werden
aus Privat- Händen 7 kaufen ge W
Schimmel ausgeſchloſſen. [1784

Gefällige Offerten erbeten
Rittergut Schieferhof bei Obhauſen.

Ein brauner Wallach, 10 Jahr alt,
5 Fuß 7 Zoll groß, firm geritten, als
Einſpänner gefahren, ſteht für 1600
zur Zeit in Spören bei Stumsdorf
zum Verkauf. von Briesen.
1 Pferd verkauft

Halle a/S.
E. w. gebrauch. Pianino, vorzügl.

im Ton, z. verkaufen. Näheres
Gerichts-Vollzieher. 17849) Parkſtraße 24, III. Etg. l.

wo
I Von 8--8 r ossE HA

6 Brüderstrasse G

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitsehriften des In und Auslandes

S I m

WExrnſtli J Selbſtreflectanten werden
45,000 Martk,
789600 an Rudolf Mosse, Halle a S. gelangen zu laſſen.

ſehr ſichere Hhpothek zu 4
auf ein größeres Gut in hieſig.
Gegend ſollen cedirt werden.ehe w. Adreſſen unter R. e. ſo

[17714

55 große Läden
c

Jn den neuerbauten Wohnhäuſern,
am neuen Boa

auf der Halle gelegen, Dreyhauptſtraße 2
amiſtraße 12, nd per 1. Oktober event. früher zu vermiethen

mit Nebenräumen und Lagerkellern, event mit
Geſchäfts od. Wohnräumen im Mezzoneingeſchoß,

C herrſchaftliche Wohnungen
richtung, im Preiſe von 500 bis 1200 Mk. Zu erfragen im
Tyalamtſtraßze 11 täglich 10--12 Uhr.

rkthlatzToalamtſſeaße 11 und Thal-

mit 9, 10 u. 11 Piecen

au Bureau
[16561

n der Forſter- u.Bauſtellen. Medciſtrghe ſind

größere und kleine Banſtellen
unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen. Näh. Dzondiſtr. I part.

Driugende Bitte.
Welch. edle Menſch leiht e. angeh.talendv. Künſtlerin C0 f. d. Wert

i. f. Carriere g. ratenw. p. Rückz,
Gefl. Adr. erb. unt. F. K. ean Rud. Rosse, Brüderſtr. 6
0 Für ein leiſtungsfähiges Getreide

haus wird die Vertretung von einem
gut eingeführten Agenten für Mühl-
haufen u. Umgegend geſucht. Gefl.
Off. unter B. GO4 an Kiadolf
Mosse, Mühlhaufen i. Thür. erb.

Anſtänd. ſaub. Stubenmädchen
welch. in gut. Häuſern diente, ſuchtI. Okt. Stellg., aber in Halle od. un-
Smittelb. b. Halle auf ein Landgut. Adr

bef.

Zunt. A. F. 30 Dom Tzſchecheln, N.

3; welche in Halle a/S.
9 f ß die Schule beſuchen

zſollen, finden jederzeit unt. günſti Bedingungen AufLahme in nächſler Nähe d. Francke“-

ſchen Stiftungen. Anmeldungen
unt. L. f. 75178 Rudolf

Mosse, Halle a/S. [16928

Magdehburgerstr. 44,8 c

gegenüber d. Park-P
vad, üst die herr-
schaſtlich einge-
rächtete Beletagef
k. Oktober oderspäter zu vermieth.
Käheres daselbst
2 TWrepp. zwischen
(2 u. 3 Vhr Rachm. V

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachinug.
Bei allen Anfragen in Bezug der

Jnſerate, über welche die ExpeditionAuskunft ertheilt, bitten wir zur Rücf-
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre- Inſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-henden Briefe den JInſerenten zuſtellt,

Verwalter Stelle Geguch,
Für e. j. Mann, welch. ſeine Lehrzeit

beendet u. gut. Zeugn. beſ. w. z. weit.
Ausbild. i. e. größ. Landwirthſchaft
mögl. m. Rübenbau unt. beſ. Leit. des
Princip. e. Stelle geſ. Es w.

tet

Ein j. kräftiger Landwirth
m. guten Zeugniſſen, militärfr., sueht G
zu ſeiner ferneren Ausbildung z. 1. Okt.
Stellun als VolontairVerwalter

8 b. fr. St. i. e. intenſiven,
mittelgroßen Rübenwirthſchaft d. Pr.
Sachſen od. Thür. Ausk. ertheilt

ünersdorf,Rttg. Wenigenſömmern b. Sömmerda.

Jch ſtehe z. 1. Ok eine ält. zuberygöchin, die etwas Hausarbeit ühert

nimmt und perfekt kocht. I
Merſeburg a. S.

Frau von Went zy,
geb. v. BRyern.

15. September oder
1. Oktober für 2 Kinder im Alter vonund 3'2 ddren ein junges qu.
ſtändiges Kindermäd chen. [17631

Frau Luise Handt.
Rittergut Beeſen b. Ammendorf-

G eeenVermiethungen.
L -„JZ

Wohnungs-
Vermierthung.

Die von Herrn Dr. Schreyer alter
Markt 1 innegehabte Wohnung iſt zu

od. Neujahr 1889 zu verm.
Beſicht. d. Wohn. 2--3 Uhr Nachm.

Albert Martich-

Martinsberg 8.
Hochherrfchaftliche Etagen per 2.

October. (17839Näheres Mühlweg 3 I.

Suche zum

Fein möblirte Zimmer mit oderohne Schlafcabinet ſind Wfort zu ver

miethen. 17310San isnerhane
Kuhgaſſe Nr. 1

Geiststrasse 39
herrſch. Etage 1. Oktober zu verm.Preis 450 Mk. Näh Geiſtſtraße 366
im Porz.- Laden. 17625

Gr. Sandberg 8 freundl. Wohnung,
3 St., K., K. u. Zubebör zu vermiethen,
1. Oktober beziehen, Preis350. Be
ſichtigung Vorm. Näheres Poſtſtr. 8, II.

ng für 260 zu vermiethen17660] Heuriettenſtr. 11.
Hochherrſchaftliche Wohnung mit

Garten p. October Wiiheimſtr. 21a.

r a auf dem Friedrichs1. Okt. z. verm. Pr. 525189 ch Sophienſtr. 11 im Laden.

6 00002I Von
große Märkerſtraße 27 I.

Aunoncenannghine
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen
Ununterbrö vchen ne v. 8--7

T S e

ecer

25e
G

a

S

eVeoer pachtung.Die t 3297 des in un-

mittelbarer Nähe der Stadt be-
legenen Bürgergartens ſoll vom
1. Okt. d. J. ab auf 6 J. ander
weit verpachtet werd. Wir haben

Z hierzu einen Diener auf
Donnerstag d. 6. Sept. d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
in der Bürgergarteureſtaurativn

3 angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen

S werden, daß die Pachtbedingungen
im Termin bekannt gemacht wer
den, oder in unſerer Regiſtratur S

t eingeſehen, od. gegen Erſtaltung
8 der Schreibgebühren abſchriſtlich S

g. werden können.Die Ertheilung des Zuſchlags S8 bleibt nach freier Auswahl unter s

S den Bietern vorbehalten.Z Naumburg aS. d. 23. Aug. 1888.
8 Der Magiſtrat.

Sv

S h e e e

von 350 ſächs. Ack., 750 Mrg., 5
Stunden von Dresden, ſoll weg.2 Uebernahme des väterlichen Gutes

cedirt werden. Dauer d. Vacht-zeir noch 12 Jahr. Pacht preis
6200 Mk. Uebergeben werden

Z Pferde, 100 Stück Rindvich,Z Schweine Vollſtändiges utes
8 todtes Jnventar. Zur Uebernah-

S me m. voller Ex te werd. W 3
Mk. gebraucht. Näh. unt. R.S poſtlagernd Poſt Probithanda

1 wenig gebrauchte 10—12 Pf. 8

Woll sche Locomobile
J wird ſofort8 J
Zu Acaunen e
S 4ucht. Offerten sub S. U. SS 672 an ansenstein 5

Vogler, Magdeburg erbeten.

2

e

Seeeo

Dio Chemiker-Stelie
in unſerer Rohzuckerfabrik iſt vakant
und ſofort zu beſetzen.
Zuckerfabrik Oppin bei Halle a.

Ein zweiter Schäſer um 1. Okt.
er. gefucht auf Domäne Dornburg b.

Jena. (17854Geſucht wird zum 1. October oder
1. November ein junges Mädchen, wel-es die Landwirthſchaft und f. Küche

erlernen will. Lehrgeld 150 Mark.

100000 Säcke,
einmal zu Zucker gebraucht, à 25 T g.

100000 Sücke
desgl. faſt nen à 23 Pfg. empfiehlt zur
Kartoffelernte und zu vielen gewe 2
lichen Zwecken 1787Lenmnunn früher Pfaffenbers,

Königſtraße 30.
F.

ha aben
auf gute Ansbild., als c Geh. geſ. Briefe und Meldun v ſind unter S.I. Grrog r Scene Fam.Anſchl. erw. Eint. k. ſof. erfolg. 10 an die Exped. d. Hall, Zeikung Ausgeſpielte Karten zu

0 Gefl. Off. u. S. S. i. d. Exp. d. Ztg. e deten [17749! 17810]) Gr. Ulricheatrasse
Ve rantworlſich T Lehmann (Jnſergte) Halle g. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.“Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr

Abends,

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buch reren

geruſbrech

gbonnem
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